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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nr. 293. 


Sonntag den 13. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die politiſche Polizei. 


Nichts kennzeichnet die Kleinlichkeit und 


Gehäſſigkeit in dem Charakter der Zeit⸗ 


genoſſen mehr, als ihre Sucht, die Ver⸗ 
irrungen einzelner einem ganzen Berufs⸗ 
oder Geburtsſtande zur Laſt zu legen. Unter⸗ 
liegt einmal ein Geiſtlicher menſchlichen 
Schwächen, ſofort ſind geſchäftige Zungen 
bereit, den ganzen Stand der Religionsdiener 
in den Staub zu ziehen; fehlt irgendwo ein 
Offizier oder ein Edelmann, ſofort hallt die 
Preſſe und das Parlament wieder von wohl⸗ 
berechneten Angriffen auf Heer und Adel, 
auf die Ehre und den Standesgeiſt des 
ganzen Offizierkorps und Junkerthums. 

So nimmt es auch kaum noch Wunder, 
daß für die in dem Prozeß Leckert⸗Lützow 
ſeſtgeſtellten Verirrungen eines Kriminal⸗ 

ommiſſars die geſammte Polizei in Preußen 
und insbeſondere die Einrichtung der poli⸗ 
tiſchen Polizei verantwortlich gemacht wird. 
e Organe der demokratiſchen Partei, von 

Liberalen Korreſp.“ des Herrn Rickert 

in zu den Preßerzeugniſſen der Sozial⸗ 
demokratie, bekunden eine wahre Seelen⸗ 
harmonie in der Herabſetzung der Berliner 
Polizei und in dem Verlangen nach einem 
eiſernen Beſen zur völligen Beſeitigung des 
zſchädlichen Inſtituts“, dem Herr v. Tauſch 
Blät „Eigenart“ aufgeprägt habe. Einige 

lätter wollen nach den Ergebniſſen des 
letzten Senſationsprozeſſes ſogar unſerem 
Kaiſer gleich alle Kronrechte, mindeſtens aber 
die Befugniß zur Ernennung der Miniſter 


entziehen, damit die letzteren ſich nicht mehr 


Dor die Oeffentlichkeit zu flüchten“ brauchten. 


Don an ihr Heil von der Parlaments⸗ 
ein Verſtändiger wird dieſe Vorſchläge 
die ahnen, Der Sozialdemokratie mag 
da fie Wer Polizei höchſt unbequem ſein, 
fühlt. Auch Einfluß auf Schritt und Tritt 
fühlt. Auch diejenigen Elemente, die wie die 
ſüddeutſche Volkspartei ziemlich unverhüllt 
für die republikaniſchen Ideen Stimmung zu 
machen ſuchen, mögen in der politiſchen 
Geheimpolizei ein Hinderniß ihrer Wünſche 
erkennen. Sodann gilt es ja immer für 
re Staatsinſtitut“ zu ver⸗ 
Trotzdem verrathen die Verbreite 
Gedanken nicht viel Einſicht. a 
Menſchen eben Menſchen und keine Engel 
ind, wird die Polizei ein nothwendiges 
Erforderniß im Staatsorganismus bleiben. 
luch die geheime und politiſche Polizei iſt 
eine unentbehrliche Einrichtung, ſolange das 


Gauner⸗ und Beutelſchneiderthum in ſeinen 


Die Fahne des 61. preußischen 
. Junfanterie⸗Regiments 
im Invaliden⸗Dom zu Paris. 

6. Fortſetzung.) 


Wegnahme der 91 


Die Deutſchen ſehen endlich — daß der 


Kampf vergebens iſt, außerde 5 
ſchon dämmerige Tag noch mehr; 3 


ſich allmählich bis zur Chauſſee 
wo aus ſie in derſelben Stunde 
Muth vorgegangen waren. Sie 
mehr, dieſelbe zu überſchreiten 
nur fort, uns mit Kugeln und 
. ke a 
n dieſem Augenblick öffnet der Ag 

vom Mont-Blanc, Victor Curtat, die a 
Thür, welche ſich zur Rechten des Haupt⸗ 
gebäudes befindet, läuft unter dem Feuer 
des Feindes vorwärts, findet und zieht die 


zurück, von 
mit ſo viel 
wagen nicht 
und fahren 


Fahne mit großer Mühe unter einem 


Haufen von Leichen, welche dieſelbe 
in Maſſen bedecken, hervor und kommt 
ſchnell mit dem ruhmvollen Siegeszeichen 
zurück. 1 

Etwas ſpäter nimmt das Feuer der 
Preußen ab; das ſeit kurzer Zeit ertönende 
Grollen der Geſchütze von Talant und Fontaine 
trägt ohne Zw eifel dazu bei, ſie zu entmuthigen, 
denn ſie ziehen ſich plötzlich in Unordnung 


(keineswegs, nur ſehr gelichtet), in der Richtung 


Granaten zu d 


verſchiedenartigſten Geſtalten und geheime 
politiſche Umtriebe die beſtehende Rechtsord⸗ 
nung bedrohen. Nicht die Staatsgewalt als 
ſolche, ſondern die ihrem friedlichen Erwerbe 
nachgehende und in ihrer Exiſtenz bedrohte 
bürgerliche Geſellſchaft hat das lebhafte 
Intereſſe an dem Fortbeſtehen der politiſchen 
Polizei. Sie ſoll Verbrechen gegen Eigen⸗ 
thum und Leben, gegen Staat und Geſell⸗ 
ſchaft nicht nur verfolgen, ſondern auch ver⸗ 
hüten. Dem Bürger liegt nicht nur an der 
Sühne, ſondern noch mehr an der recht⸗ 
zeitigen Verhütung einer verbrecheriſchen 
That. Dazu bedarf es einer Polizei, die im 
geheimen und unkenntlich für andere Leute 
dem Verbrecherthum nachgeht. In welcher 
Form dieſe und beſonders der von ihr unter⸗ 
haltene Nachrichtendienſt am zweckmäßigſten 
organiſirt wird, darüber kann man verſchie⸗ 
dener Meinung ſein. Aber ſo lange noch das 
Gewohnheitsverbrecherthum vorhanden iſt und 
ſo lange noch die Propaganda der Umſturz⸗ 
predigt ihre praktiſche Bethätigung erſtrebt, 
ſo lange wird auch die geheime und politiſche 
Polizei nicht nur nützlich, ſondern auch un⸗ 
entbehrlich ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag wird höchſtwahrſcheinlich 
am 18. d. M. in die Weihnachtsferien gehen. 
Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird gemeldet, 
daß der ſtellvertretende Gouverneur v. Trotha 
nach zehnmonatlicher Abweſenheit von ſeiner 
das ganze Schutzgebiet umfaſſenden In⸗ 
ſpektionsreiſe wohlbehalten in Dar⸗es⸗Salaam 
wieder eingetroffen iſt. Im Januar tritt er 

einen viermonatlichen Heimatsurlaub an. 
In der Donnerſtags⸗Sitzung des un: 
gariſchen Abgeordnetenhauſes nahm der 
Miniſterpräſident Baron Banffy das Wort 
zur Beantwortung der Interpellation des 
Abg. Polonyi über die auswärtige Lage. 
Für deutſche Leſer von Intereſſe erſcheint, 
was Baron Banffy inbetreff der Enthüllungen 
der „Hamb. Nachrichten“ bemerkte: „Die 
Enthüllungen betreffen ein bereits der Ge⸗ 
ſchichte angehörendes Thema, und ich muß 
unter Hinweis auf die im deutſchen Reichs⸗ 
tage vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
und dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall 
gemachten, erſchöpfenden Darlegungen und 
mit Rückſicht auf den überaus heiklen Cha⸗ 
rakter der Frage darauf verzichten, mich auf 
eine weitere Erörterung derſelben einzulaſſen. 
Ohne aber auf die hiſtoriſchen Details der 
Frage einzugehen, habe ich zur Beruhigung 
es Herrn Interpellanten die Erklärung ab⸗ 
zugeben, daß ein Vertrag, wie der in Frage 
ſtehende, heute zwiſchen der deutſchen und 
— ——— — era Lern 


ruſſiſchen Regierung nicht beſteht und daß 
unſere Beziehungen zu Deutſchland die beſten 
und intimſten ſind, ſodaß der Dreibund heute 
wie zuvor die unerſchütterliche feſte Baſis 
unſerer Politik und, was ich wohl ohne 
Ueberhebung ſage, auch eine der ſtärkſten 
Stützen des europäiſchen Friedens bildet.“ 
Der italieniſche Miniſterpräſident 
di Rudini hat Enthüllungen über ſeine Be⸗ 
ziehungen zu Rußland gemacht. Er erklärte 
dem Direktor der „Italie“ auf Befragen, 
entgegen der Behauptung auswärtiger Blätter, 
daß er, als er im Jahre 1891 im Amte war, 
keinen Vertrag mit Rußland unterzeichnet 
habe. Es habe ſich damals darum gehandelt, 
die Beunruhigungen zu zerſtreuen, welche die 
Erneuerung des Dreibundes Frankreich ein⸗ 
geflößt hätten, die Beunruhigungen, die bis 
zur Revue von Kronſtadt führten. Am 
13. Oktober 1891 habe in Mailand zwiſchen 
dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußern Giers 
und ihm eine Zuſammenkunft ſtattgefunden. 
Es ſei ihm gelungen, Giers von der voll⸗ 


ſtändigen Grundloſigkeit der vorher er⸗ 
wähnten Beunruhigungen zu überzeugen. 


Giers habe ihm in warmen Worten für ſeine 
offene Sprache gevanft; und die franzöſiſche 
Regierung, welche von Giers unterrichtet 
wurde, habe ſich beruhigt. Er (Rudini) habe 
ſeinen Zweck erreicht, der Erneuerung des 
Dreibundes den ihr mit Unrecht beigelegten 
bedrohlichen Charakter zu benehmen. Er 
habe nach Berlin und Wien über ſeine Zu⸗ 
ſammenkunft mit Giers Bericht erſtattet, und 
der deutſche Reichskanzler Graf v. Caprivi 
und der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter des 
Aeußern Graf Kalnoky hätten ihm in warmen 
Worten ihren Dank übermittelt. Das Ge⸗ 
rücht, er habe Giers den Wortlaut des Drei- 
bundvertrages mitgetheilt, erklärte di Rudini 
für vollſtändig falſch, fügte aber hinzu, es 
würde keine Schwierigkeit gehabt haben, 
dieſen Wortlaut zu veröffentlichen, voraus⸗ 
geſetzt, daß die Verbündeten ſich vorher 
darüber verſtändigt hätten; aber ſolange ein 
Vertrag geheim bleibe, werde keiner der 
Vertragſchließenden eine Indiskretion begehen. 
Di Rudini ſchloß, das Hauptintereſſe Europas 
und ganz beſonders Italiens ſei auch der 
Friede; um denſelben zu erhalten, bedürfe es 
keiner Geheimnißkrämerei, ſondern das Gegen⸗ 
theil thue noth, wie er es mit Giers gethan 
habe und wie er es immer thun werde, ſo⸗ 
lange er im Amte ſein würde. 

Auch Dänemark geht jetzt mit der 
inneren Koloniſation und mit der Bildung 
freier Bauernſtellen vor, welche unter Auf⸗ 
wendung von Staatsmitteln bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 11½ Millionen Kronen die Er- 


richtung und Erhaltung kleiner landwirth⸗ 
fchaftlicher Betriebe erleichtern ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember 1896. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben im hieſigen königlichen 
Schloſſe übernachtet. Heute Vormittag ſtattete 
Seine Majeſtät der Kaiſer dem Maler Prof. 
Boeſe und dem Bildhauer Prof. Herter in 
deren Ateliers einen Beſuch ab und begab 
ſich von letzterem direkt zur Hofjagd nach 
dem Grunewald. Nach beendigter Jagd ge⸗ 
dachte Seine Majeſtät nach dem hieſigen 
königlichen Schloſſe zurückzukehren und mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin abends 
wiederum die Vorſtellung im königl. Opern⸗ 
hauſe zu beſuchen. f 
Wie man der „V. Ztg.“ aus Stock⸗ 
holm ſchreibt, hat Kaiſer Wilhelm die Er⸗ 
nennung zum erſten Ehrenmitgliede der 
königlich ſchwediſchen Segelgeſellſchaft ange⸗ 
nommen. Die Geſellſchaft ſprach aus dieſem 
Anlaß dem Kaiſer drahtlich ihren Dank 
aus. 

— Zum 100jährigen Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms J. werden im königlichen Schloſſe 
bereits Vorkehrungen getroffen. Es handelt 
ſich in erſter Reihe um die Einrichtung der 
Fürſtenzimmer, die zur Aufnahme hoher Per⸗ 
ſönlichkeiten beſtimmt ſind. 


— Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg beab⸗ 


ſichtigt noch vor Weihnachten dem Kaiſer, 
dem Großherzog von Baden, dem König von 
Württemberg und dem Fürſten Leopold von 
Hohenzollern Beſuche abzuſtatten. 


— Das Hofjagdamt, deſſen Chef der 


Oberjägermeiſter vom Dienſt, Exzellenz Frhr. 
von Heintze iſt, hat beſtimmt, daß keine 
Zeitungsvertreter mehr Zulaßkarten zur 
Berichterſtattung über die Hofjagden erhalten 
ſollen. Das Hofjagdamt hat dieſe Maßregel 
ausdrücklich damit begründet, daß man ſich 
infolge der Enthüllungen des Prozeſſes Leckert 
der Preſſe gegenüber die größte Zurückhaltung 
auferlege. 

— Der deutſche Botſchafter in London, 
Graf Hatzfeldt, wird ſich zu einer dreimonati⸗ 
gen Kur nach Wiesbaden begeben. 

— Der Generallieutenant z. D. Bernhard 
v. Conta, welcher an unſeren drei großen 
Kriegen mit Auszeichnung theilgenommen hat, 
begeht am 21. d. Mts. die Feier ſeines acht⸗ 
zigſten Geburtstages. 

— Hauptmann v. Eſtorff, der ſich als 
Offizier der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe 
in den Kämpfen gegen die Witbois und die 
Khanashottentotten auszeichnete und ver⸗ 
wundet wurde, weilt gegenwärtig in Berlin. 


auf Meſſigny zurück, das mit ihren Todten 
und Verwundeten bedeckte Gelände verlaſſend. 
Eine ruhmvolle Seite in unſerer ſchmerz⸗ 
lichen Geſchichte, für welche man dem früheren 
Miniſter der Kolonien dankbar ſein wird, 
daß er ihre endgiltige Feſtſetzung bewirkt 
hat. Sie verdient, bekannt zu ſein! 

Ein ſeltener Zufall muß in dieſer Er⸗ 


zählung auffallen. Die Kompagnie der 
Franktireurs vom Mont-Blanc verdankt nur 


einem günſtigen Umſtand, daß ſie ſich zum 
Kriege rüſten durfte. Es hätte nicht viel 
gefehlt, ſo wären dieſe heldenmüthigen Truppen 
nicht verwandt worden, welche als Preis für 
ie Gnade, die man ihnen gewährte, eine der 
zwei einzigen Siegeszeichen eroberten, welche 
wir aus dem unheilvollen Kriege beſitzen. 
Wir fn der se im „Eelair“! 

ir gen noch die Angaben einiger 
Sonzöſiſcher Schriftſteller neuerer Zeit hinzu: 
0 iat ee in „La guerre 1870—71“ 
1 ar es, wo die Brigade 
aeciotti Garibaldis unter einem Haufen ook 
mit Hd Fahne des61.Infanterie-Regiments, 
Me 1 bedeckt und von Kugeln zerriſſen, 
„Dormoy bringt in „Les trois batailles de 
Dijon-Paris 1894“ folgende Einzelheiten: 
„Es war gegen 3 Uhr. Dieſe Salve von 
4 bis 500 Geſchoſſen warf den deutſchen 
Führer (es war der Adjutant von Puttkamer), 
deſſen Pferd und gegen hundert Menſchen 
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nieder. Die Fahne fiel unter den tödtlich 
getroffenen Offizier, welcher ſie nicht losließ 
und mit ſeinem Körper bedeckte. Ein Soldat, 
welcher die Fahne wieder aufheben wollte, 
wurde niedergeworfen, bevor er fie hervor⸗ 
gezogen hatte. Ein zweiter Offizier ſtürzte 
vor; das erſte Geſchoß warf ihn in die Knie, 
ein zweites ihn auf die Seite. Ein dritter 
Offizier, welcher nun ſeinerſeits vorkam, fiel 
auf das Geſicht, bevor er die Fahne berührt 
hatte. Von der Fahnenſektion, auf welche 
die Mehrzahl unſerer Leute gezielt hatte, 
ſtand kein Mann mehr aufrecht. Der Fahnen⸗ 
träger erſtarrte, nachdem er noch zu kriechen 
verſucht hatte, in einer Haltung, welche mir 
am anderen Morgen wie diejenige eines 
Betenden vorkam. Aber weder am nächſten, 
noch am nächſtfolgenden Tage ſchob keiner 
von uns, trotz der ſehr blutigen Erinnerung, 
ſeinen Körper mit Fußtritten fort. Ich ſelbſt 
habe einen Tölpel kräftig geohrfeigt, welcher 
ſich nicht etwa erlaubte, dieſen Beſiegten zu 
ea ſondern ihn mit den Fußſpitzen weg⸗ 
ieß“. 

Alle franzöſiſchen Berichte gehen von der 
falſchen Anſicht aus, daß das ganze Regiment 
Nr. 61 (3500 hommes du régiment, qui A 
Sadowa avait été surnommé le rempart de 
fer — 3500 Mann des Regiments, welches 
bei Sadowa den Beinamen eines eiſernen 
Walles erhalten hatte,) gegen die Fabrik vor⸗ 
gegangen ſei. Das iſt nicht wahr. 
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Nur die einzige 5. Kompagnie des 
Regiments unternahm ohne Unterſtützung 
von anderer Seite, ohne daß die Artillerie 
einen Schuß gegen das Gebäude gerichtet 
hatte, dieſes tollkühne Wagniß, denn ein 
ſolches war es, da die Fabrik von ca. 450 
Mann beſetzt war, die, wie wir aus dem 
Tappaz'ſchen Bericht erfahren, eine vorzüg⸗ 
liche Feuerdisziplin bewieſen haben. Es 
konnte nicht gelingen. 

Der Kampf ſelbſt gereicht beiden Theilen 
zur Ehre, „aussi honorable et glorieux pour 
les uns que les autres“, wie der „Temps“ 
am 18. XII. 93 ſchrieb. — 

Auch der ſteten Ueberſchätzung der preußi⸗ 
ſchen Kräfte von Seiten der Franzoſen muß 
entgegengetreten werden. 

Freyeinet ſchreibt in 
province“: Man ſchätzt ihre Kräfte an dieſem 


Tage (21. Januar) auf 10—12000 Mann 


ausgezeichneter Truppen, unter welchen ſich 
die durch ihre Tapferkeit und Zuverläſſigkeit 


bekannten pommerſchen Regimentern befanden. 
Am dritten Tage (23. I. 71) verfügte er 
(General von Kettler) über ungefähr 18000 
General von Kettler verfügte nur 
über ſeine ſchwache Brigade von 4500 Mann F 


Mann. 
mit 2 Batterien und 1 Eskadron gegenüber 


der Armee Garibaldi's von 33000 Mann 
(Schluß folgt) 


nebſt 40 Geſchützen. 
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„La guerre en 
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— In der Schuldentilgungskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes legte Finanzminiſter 
Miquel in Vertheidigung der Regierungs⸗ 
vorlage gegen die eingebrachten Abänderungs⸗ 
anträge dar, daß der Gefahr, aus ſchwan⸗ 


kenden Einnahmen dauernde Ausgaben zu 


decken, begegnet werden müſſe, was durch die 
Bildung großer Reſervefonds geſchehen 
könne. Der Ausgleichsfonds ſei ein Rückhalt 


für den Eiſenbahnminiſter, aber auch für 


den allgemeinen Etat und nicht nur für den 
Eiſenbahnetat beſtimmt. Noch nothwendiger 
aber als der Ausgleichsfonds ſei die obliga⸗ 
toriſche Schuldentilgung. Die Generaldis⸗ 
kuſſion der Vorlage betr. den Ausgleichsfonds 
und die obligatoriſche Schuldentilgung wurde 
beendet und die Vorlage an die Subkommiſſion 
überwieſen, welche noch vor Weihnachten 
tagen ſoll. 

— Die Nachricht, daß Dr. Bumiller aus 
dem Kolonialdienſt aus ſcheiden werde, iſt 
unbegründet. 

— Dr. Karl Peters iſt heute in Berlin 
eingetroffen, um ſeinem morgen ſtattfinden⸗ 
den Prozeß gegen den Herausgeber der 
„Deutſchen Zeitung“ Dr. Lange beizu⸗ 
wohnen. 

— Der Sohn des Geh. Kommerzienraths 
Becker⸗Königsberg hat das Gut Bartmanns⸗ 
hagen (Reg.⸗Bez. Stralſund) für 400 000 Mk. 
gekauft. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages trat heute Vormittag zuſammen. 
Zur Verhandlung ſtand die Margarinefrage. 
Bindende Beſchlüſſe wurden vorerſt nicht ge⸗ 
faßt. Die übereinſtimmende Meinung ging 
dahin, daß die Margarinevorlage in der 
Faſſung, wie ſie vom Reichstage angenommen 
und vom Bundesrathe abgelehnt worden iſt, 
von neuem eingebracht werden müſſe. Nament⸗ 
lich müſſe man am Farbeverbot und an den 
getrennten Verkaufsräumen feſthalten. 

— Der Landeseiſenbahnrath iſt heute zu 
einer Sitzung zuſammengetreten. 

— In Ratibor iſt eine Zentrumsver⸗ 
ſammlung polizeilich aufgelöſt worden, weil 
die Reden in mähriſcher Sprache gehalten 


wurden. 


— Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im 
Monat November d. Is. geprägt worden: 
14763360 Mk. in Doppelkronen, 2935100 
Mk. in Kronen, 241.375,40 Mk. iu Zehn⸗ 
pfennigſtücken, 92 717,75 Mk. in Fünf⸗ und 
55 826,53 Mk. in Einpfennigſtücken. 


ſammtausprägung an Reichsmünzen, nach 
Abzug der wieder eingezogenen Stücke, 
bezifferte ſich Ende November d. Js. 
auf 3093730630 Mk. in Goldmünzen, 
494 229 234,80 Mk. in Silbermünzen, 


54047670,35 Mk. in Nickel- und 13 376009,97 
Mk. in Kupfermünzen. 
Dresden, 11. Dezember. Heute Nach⸗ 
mittag fand auf dem hieſigen Trinitatis⸗Kirch⸗ 
hofe die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen 


Geh. Ober-Regierungsrathes Dr. Ernſt 
Engel ſtatt. Als Vertreter des Statiſtiſchen 
Amtes und des Preußiſchen Statiſtiſchen 


Bureaus widmete Geh. Ober-Regierungsrath 
Blenck⸗Berlin dem Verſtorbenen einen Nach- 
ruf, desgleichen Geh. Regierungsrath Prof. 
Boehmert im Namen der Wiſſenſchaft und 
aller Freunde des Verſtorbenen. 


11. Dezember. Wie der 
Stauer⸗Verein nachweiſt, arbeiteten am 
Dienſtag in 38 GStauerei-Betrieben 1950 
Schauerleute; unter normalen Verhältniſſen 
hätten 3180 arbeiten müſſen. 

Die Beläſtigungen der Arbeitenden durch 
Ausſtändige mehren ſich. Die Polizei wurde 
wiederholt in Anſpruch genommen und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. — Das Gericht 
in Altona verurtheilte einen Arbeiter wegen 
Nöthigung an einem Streikbrecher zu 1 Jahre 
Gefängniß. 

Auf der Alſter ſind nur zwei Dampfer⸗ 
linien im Betriebe. Die Deckleute haben 


wegen Lohndifferenzen mit der Direktion die 4 


Arbeit niedergelegt. 

Die „Hamburger Nachrichten“ bedauern 
die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes, da die 
Staatsregierung nicht mehr in der Lage ſei, 
mit den Streikagitatoren ſo kurzen Prozeß 
wie zur Zeit des kleinen Belagerungszu— 
ſtandes zu machen. 

Zum Prozeß Leckert-Lützow. 

Lützows Vater war Minifter in Schwerin. 
Die Mutter lebt noch mit ihrer jüngſten un⸗ 
verheiratheten Tochter in Mecklenburg. Eine 
ältere Tochter iſt nach dem Tode ihres erſten 
Mannes längere Zeit Ehrendame der Groß⸗ 
herzogin Anaſtaſia geweſen. Auf einer Reiſe 
nach Petersburg in der Begleitung der Groß- 
herzogin hat die junge Wittwe alsdann durch 
ihre blendende Schönheit den ruſſiſchen General 
Peters erobert, welchem ſie auch bald zum 
Traualtar folgte. General Peters ſtarb in⸗ 
deß bald. 

Frau v. Tauſch, die unter dem Eindruck 
der Ereigniſſe ernſtlich erkrankt war, hat 


geſtern auf kurze Zeit das Bett verlaſſen 
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können, ſie befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. — v. Tauſch hatte die Abſicht, in 
etwa zwei Jahren, wo er eine ziemlich er- 
hebliche Penſion beziehen konnte, den Dienſt 
bei der politiſchen Polizei zu quittiren. Er 
hatte bereits einen kleinen Ort im Thürin⸗ 
giſchen als zukünftigen Wohnort in Ausſicht 
genommen. 

Ueber die militäriſchen Verhältniſſe des 
Herrn v. Tauſch wird aus Bayern geſchrieben: 
Eugen v. Tauſch wurde am 1. Auguſt 1866 
zum Oberlieutenant ernannt, machte die Feld⸗ 
züge von 1866, 1870/71 und die Okkupation 
in Frankreich bis zum September 1873 mit. 
Hierfür wurde er mit dem Ritterkreuz 2. Kl. 
des bayerischen Militär-Verdienſtordens und 
dem Eiſernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. 
Trotzdem hatten die maßgebenden militäriſchen 
Faktoren in Bayern Gründe, dieſem dergeſtalt 
ausgezeichneten Manne den Abſchied in den 
ſiebziger Jahren „ohne die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform“ zu ertheilen, und der 
vor mehr als 30 Jahren patentirte bayeriſche 
Premierlieutenant außer Dienſt v. Tauſch iſt 
erſt ſeit wenigen Jahren in dem bayeriſchen 
Militär⸗Handbuch als einer der dienſtälteſten 
bayeriſchen penſionirten Premierlieutenants 
vorgetragen, nachdem ihm nachträglich die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform wieder 
ertheilt worden war. Offenbar konnte die 
bayeriſche Heeresverwaltung dieſem Anſuchen 
eines früheren aktiven Offiziers umſoweniger 
widerſtehen, als Herr v. Tauſch inzwiſchen 
auf ſeine preußiſche Beamteneigenſchaft und 
auf den Beſitz von ſächſiſchen, däniſchen, 
italieniſchen, ruſſiſchen und öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Orden hinzuweiſen in der Lage war. 

Da wiſſentlicher Meineid zur Zuſtändig⸗ 
keit der Geſchworenen gehört, jo wird Kom⸗ 
miſſar v. Tauſch und zwar Anfang Januar 
in Berlin vor dem Schwurgericht erſcheinen. 

Aus der letzten Erklärung des „Reichsanz.“ 
zum Prozeß Leckert-Lützow entnehmen konſer⸗ 
vative Blätter, daß Frhr. v. Marſchall ſich 
im vollen Einvernehmen mit dem Kaiſer „in 
die Oeffentlichkeit geflüchtet“ hat. Die Er⸗ 
klärung eröffnet zugleich die Gewißheit, daß 
die Unterſuchung gegen Herrn v. Tauſch 
rückſichtslos zu Ende geführt werden wird. 
Die Verdächtigung eines Börſenblattes, 
v. Tauſch werde ſich weniger auf ſein eigenes 
gutes, als auf das „böſe Gewiſſen anderer“ 
verlaſſen, iſt damit jetzt ſchon durchkreuzt. 


Provinzialnachrichten. 

.)—(Culm, 11. Dezember. (Kirchengeſangver⸗ 
ein.) In der Generalverſammlung des evangel. 
Kirchengeſangvereins berichtete der Vorſitzende 
Herr Pfarrer Hinz über die Lage des Vereins, 
Herr Oberlehrer Fabian über den Stand der 
Kaſſe und Herr Lehrer Paulke als . über 
die Betheiligung der Mitglieder an den Uebungen. 
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Zur Ergänzung des Vorſtandes wurden neu⸗ 
gewählt die Herren Kaufmann Knorr und Rent- 
meiſter Schwanebeck. 12 5 

wetz, 10. Dezember. (Beihilfen zum Beſuch 
der unse e.) Nach einer Bekanntmachung 
im hieſigen Kreisblatte können jungen Land⸗ 
wirthen des Kreiſes, welche die neu ins Leben 
gerufene Wieſenbauſchule in Bromberg beſuchen 
wollen, vom Kreisausſchuß Beihilfen bis zur 
Höhe von 60 Mark gewährt werden. 

Graudenz, 10. Dezember. (Der Damenturn⸗ 
verein) zu Graudenz veranſtaltete am 28. v. M. 
eine Fe 1 „ohne Herren“, zu welcher 
die Damen zum Theil in Männermasken er⸗ 
ſchienen, als Klowus, Gigerls, Lieutenants ge⸗ 
kleidet. Manche Ehefrauen und Töchterlein 
kehrten erſt Sonntags früh heim. Der „Grau⸗ 
denzer Geſellige“ meint dazu: „Der Damenturn⸗ 
verein kann mit Stolz und zugleich mit Befriedi⸗ 

ung ausrufen: Ich hab's Dil Ein anderes 
rovinzialblatt bemerkt: O Schiller, was ſagſt 
du dazu? „In der Mutter beſcheidener Hütte 
Sind ſie geblieben mit ſchamhafter Sitte Treue 
Töchter der frommen Natur“. . 

Schloppe, 9. Dezember. (Genoſſenſchaftliche 
Kreditkaſſe. Lotteriegewinn.) Der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein beabſichtigt die Gründung 
einer genoſſenſchaftlichen Kreditkaſſe für Schloppe 
und Umgegend. Neben Landwirthen können auch 
Handwerker und Kaufleute dieſer Kaſſe als Mit⸗ 
glieder beitreten. Das Eintrittsgeld wird ſich 
auf 1—2 Mk, belaufen. Da das Geld zu einem 
verhältnißmäßig billigen Zinsfuß — anfangs zu 
½ pCt., ſpäter zu 4 pCt. — ausgeliehen werden 
ſoll, ſo dürften gar viele aus den vorbezeichneten 
Ständen den neuen Verein mit Freuden begrüßen. 
— Vorgeſtern gewann ein hieſiger Herr in der 
„Rothen Kreuz⸗Lotterie“ 5000 Mk. Binnen einem 
Jahre wirft damit die Glücksgöttin nun ſchon 
zum vierten Male unverheiratheten Perſonen 


aus unſerem Städtchen Tauſende in den Schooß. 

Elbing, 10. Dezember. (Die drei norwegiſchen 
Torpedoboote) „Delfin“, „Hai“, „Hval“, welche auf 
der Schichauwerft erbaut ſind, gingen von Pillau 
nach Norwegen ab. \ 

Danzig, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſitzende des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt, Herr Landes⸗ 
hauptmann Jaeckel, hat den Geſammtvorſtand zu 
einer Sitzung auf Freitag den 18. d. M., vor⸗ 
mittags 11 Uhr berufen, in welcher u. a. der Etat 
der Verſicherungsanſtalt für das Rechnungs⸗ 
(Kalender)⸗Jahr 1897 zur Feſtſetzung gelangen 
wird. Die Sitzung findet in Danzig in dem 
Geſchäftsgebäude der Anſtalt ſtatt. Daſelbſt tagt 
am 17. und 18. d. M. auch die von dem Aus⸗ 
ſchuſſe der Verſicherungsanſtalt gewählte, aus 
zwei Mitgliedern — Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer — beſtehende Rechnungs⸗Reviſionskom⸗ 
miſſion. Der nach Ablauf der erſtmaligen Wahl⸗ 
periode — 1. Juli 1895 — neugewählte Ausſchuß 
tritt am 19. d. M., vormittags um 11 Uhr, im 
kleinen Saale des Landeshauſes daſelbſt zu einer 
Sitzung zuſammen. Derſelbe wird ſich mit dem 
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Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Verſicherungs⸗ 
anſtalt pro 1895 ſowie mit Rechnungsſachen 
beſchäftigen und Wahlen vornehmen. — In den 
letzten Tagen ſind hier wieder einige Dampfer 
mit mehreren Tauſend Zenutnern Schwedischer 
Heringe eingetroffen; dieſe Heringe ſtehen zwar 
den unſrigen an Güte bedeutend nach, ſind dafür 
aber auch erheblich billiger und bilden in der 


erwerbsarmen Zeit den ärmeren Klaſſen der Be⸗ 
völkerung ein beſonders erwünſchtes Nahrungs⸗ 
mittel, — Im Auftrage der hieſigen Polizei⸗ 


verwaltung begiebt ſich morgen der Kriminal⸗ 
polizeiinſpektor Richard zur Theilnahme an den 
Vorträgen über die Bertillon'ſchen Glieder⸗ 
meſſungen nach Berlin. — Der Gaſtwirthsverein 


anlegen könnten. Es würde dort ein Gedränge 
entſtehen, bei dem Havarien unausbleiblich ſein 
müßten. Oberhalb der Grenze werden keine aus 
Rußland kommenden Kähne liegen bleiben können, 


da ſie bei einem länger als 24 Stunden dauern⸗ 
den Aufenthalt an der ee Päſſe an die 
ruſſiſche Behörde abgeben müſſen. Dieſe Kähne 
drängen alſo ſo ſchnell wie möglich über die 
Grenze zu kommen. Dazu kommt dann der An⸗ 
drang von unterhalb und der Traftenverkehr. 
Unerfindlich iſt es, wo dieſe Waſſerfahrzeuge ſich 
bei einem längeren Aufenthalt bei Schillno, und 
19 755 erfordert die ine aufſtellen 
ollen. Es kommt noch hinzu, daß bei Thorn 
trotz alledem an der Weichſel eine Zollabfertigung 


feierte geſtern ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Es für die ſtromauf eingehenden zollpflichtigen Gegen⸗ 
ſtifteten aer ggel der Verbandsausſchuß] ſtände für Thorn wird beſtehen bleiben mühen. 


deutſcher Gaſtwirthe, ferner der Zentralverein 
oſtpreußiſcher Gaſtwirthe, die Vereine aus Elbing, 
Dirſchau, Bromberg, Berlin, die ai Fleiſcher⸗ 
und Schlächter⸗Innung, ſowie der Weinhändler 
n der ſpäter zum Ehrenmitgliede ernannt 
wurde. 

Königsberg, 11. Dezember, (Schwere Schick⸗ 
ſeinen eng haben die Familie des auch über 
einen engeren Wirkungskreis hinaus bekannten 
Superintendenten Schawaller in Braunsberg be⸗ 
troffen. In dem Zeitraum von 14 Tagen wurden 
ihm vier Kinder durch den Tod dahingerafft und 
dann warf das Unglück auch die Frau auf das 
Krankenlager, von dem ſie nicht wieder aufſtehen 
ſollte, den tiefbetrübten Gatten und Vater allein 
in dieſer Welt zurücklaſſend. 1 

Aus Oſtpreußen, 10. Dezember. (Das öffent⸗ 
liche Anpreiſen von Geheimmitteln) zur e 
oder Heilung thieriſcher Krankheiten iſt durch 
Polizeiverorduung des Herrn. Oberpräſidenten 
für den Bereich der Provinz Oſtpreußen verboten 
worden. f 82 

Bromberg, 10. Dezember. (Eine Prüfungs⸗ 
kommiſſion gur Elbſchiffer) iſt jetzt nach der 
Miniſterialverordnung vom 29. ezember 1890 
anch hier in Bromberg eingerichtet worden. 

Krone a. B., 10. Dezember. (Verunglückt.) 
Auf entſetzliche Weiſe iſt heute Vormittag der 
neunjährige Knabe des Vogtes Rehbein aus 
Krone Abbau ums Leben gekommen. Der Knabe 
traf auf ſeinem Wege zur Schule einige Fuhr⸗ 
werke, die Steine geladen hatten. Aus reiner 
Menſchenfreundlichkeit ſetzte ein Fuhrmann das 
Kind auf den Wagen. Kaum aber hatte er die 
Fahrt angetreten, da fiel der Knabe vom Wagen 
und zwar ſo unglücklich, daß der ſchwerbeladene 
Wagen über ihn hinwegging. Der Bruſtkaſten 
wurde dem unglücklichen Kinde vollſtändig einge⸗ 
drückt. Man brachte es noch hierher zum Arzte, 
der aber Hilfe nicht mehr bringen konnte. In 
der Wohnung des Arztes ſtarb das Kind. 
Poſen, 10. Dezember. (Ein kaiſerliches Pathen⸗ 
kind.) Der hieſige Pelzwaarenhändler F. Zbi⸗ 
ranski hat 11 Kinder. Als der ſiebente Junge 
erſchien, bat der glückliche Vater den damals 
erade zur Regierung gekommenen Kaiſer 
Friedrich II., bei dem Kinde die Pathenſchaft zu 
übernehmen, und der Kaiſer gewährte die Bitte. 
Als im Auguſt 1889 das Leihhuſaren⸗Regiment 
Nr. 2 das Jubiläum ſeines 150 jährigen Beſtehens 
feierte, kam die Kaiſerin Friedrich, als Chef des 
Regiments, nach Poſen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde ihr auch das kleine Poſener Pathenkind 
ihres verſtorhenen Gemahls vorgeſtellt. Die 
Kaiſerin war darob erfreut und küßte den Kleinen 
auf die Stirn. In dieſen Tagen iſt nun über die 
Zukunft des Knaben entſchieden worden. Geſtern 
erhielt Herr Zbiranski die Nachricht aus Berlin, 
daß ſein Sohn zum 1. April in das Kadettenhaus 
aufgenommen wird. 3 

(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 12. Dezember 1896. 

— Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
Rut erun 90 Alle im Jahre 1893 ausgeſtellten 
Quittungskarten der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung werden ungiltig, falls ſie nicht bis 
um 1. Dezember zum Umtauſch vorgezeige werden. 

ach Paragraph 104 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes verliert eine Quittungs⸗ 
karte ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht bis zum 
Schluſſe des dritten Jahres, das dem am Kopf 
der Karte verzeichneten Jahr, alſo dem Jahr der 
Ausſtellung, folgt, zum Umtauſch eingereicht 
worden iſt. Der Umtauſch der Karte muß er⸗ 
folgen, auch wenn ſie noch nicht mit Marken ge⸗ 
füllt iſt, denn nach dem Geſetz iſt jeder berechtigt, 
zu jeder Zeit auf ſeine Koſten die Ausſtellung 
einer neuen Quittungskarte gegen Rückgabe der 
älteren Karte zu verlangen und iſt auch ſogar 
von dieſen Koſten hefreit, falls die Karte mit 
mindeſtens dreißig Marken gefüllt iſt. 

— (Den Radfahrern), iſt, wie die „Bresl. 
Ztg.“ mittheilt, von den Eiſenbahnbehörden die 

itnahme des Zweirades indie vierte Wagenklaſſe 
geſtattet worden. 0 N 

— Falſche Zweimarkſtücke) find neuer⸗ 
dings bei mehreren öffentlichen Kaſſen in Danzig 
angehalten worden. Dieſelben tragen das Münz⸗ 
zeichen A., die Jahreszahl 1876 und ſind anſchei⸗ 
übt aus Blei angefertigt, da ſie ſich fettig an⸗ 
ühlen. 

— (Weſtpreußiſcher Butterperkaufs⸗ 
verband.) Von. 31 Verbandsmolkereien im 
November e 33117 Butter 
wurden verkauft für 36 968,90 Mark, d. i im 
Durchſchnitt die 100 Pfund für 111/63 Mark. 
Der höchite Erlös einer Molkerei im Monats⸗ 


ß. durchſchnitt war 117,32 Mark bei 3905 Pfund 


Butter, oder 110,78 Mark nach u, aller 
Koſten ab weſtpr. Bahnſtation. Die höchſten 
Berliner amtlichen Notirungen waren am 6., 13., 
20., 27. November, und 4. Dezember gleich 112, 
112, 112, 110, 106, im Mittel 110,2 Mark. Die 


Buttermenge war, wohl infolge des durch die 


ſommerliche Dürre verurſachten Futtermangels, 
trotz der um zwölf vermehrten Zahl der Ver⸗ 
bandsmolkereien um rund 33000 Pfund geringer 
als die des gleichen Monats 1895. 

— (Mit der Angelegenheit der Ver⸗ 
legung der 5 hat fich auch der hege Thorn 
nach Schillno) hat ſich auch der hieſige ea er⸗ 
verein beſchäftigt. Derselbe iſt zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß die Zollbehörde ſich wegen 
der Ausführung dieſes Vorhabens nicht mit der 
Waſſerbauverwaltung in Verbindung geſetzt habe, 
denn dieſe würde nach der Ueberzeugung der 
Schiffer die Unausführbarkeit dieſes Vorhabens 
ſofort nachgewieſen haben. Es ſind bei Schillno 
und in der Nähe von Schillno keine Ufer vor⸗ 
handen, an denen die dort ſtromauf und ſtromab 
ankommenden Kähne zum Zweck der Zollabfertigung 
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— (Schützenhaustheater.) Mit ihrer 
ſechſten Gaſtrolle hat ſich Frl. Meta Illing 
vom Berliner Schillertheater Bere Abend von 
unſerem Theaterpublikum verabſchiedet. Sie trat 
zum Schluß als Magda in Sudermann's Schau⸗ 
Ipiel „Heimat“ auf. Dieſes Sudermann ſche 
Schauspiel hat Figuren, welche durch ihre ein⸗ 
jeitige Charakterzeichnung wenig ſpmpathiſch 
ſind. Wenn das Stück trotzdem öfters auf dem 
Repertoir erſcheint, ſo liegt das daran, daß es in 
der Rolle der Magda eine glänzende Paraderolle 
für hervorragende Bühnenkünſtlerinnen hat. Frl. 
Illing zeigte in dieſer Rolle noch einmal, welche 
bedeutenden darſtelleriſchen Mittel ſie beſitzt und wie 
lebensvoll ſie zu ſpielen verſteht. Sie ſchuf aus 
der Figur der Magda das, was ſie ſein ſoll: ein 
weiblicher Künſtlercharakter, der ſelbſtſtändig und 
ereift iſt, der Kraft und Stolz fühlt. Dieſe 
igenaxt des Charakters kam in allen Scenen 
vorzüglich zur Geltung. Nach den Aktſchlüſſen 
war der Beifall aer von größter Leb⸗ 
haftigfeit. Das Stück war gut einſtudirt, und 
auch die Mitwirkenden boten tüchtige Leiſtungen, 
vor allem die Herren Schütz (Oberſtlieutengnt) 
und Seder (Pfarrer). Der Beſuch der geſtrigen 
Vorſtellung war nur wenig beſſer als au den vor⸗ 
angegangenen Gaſtſpielabenden. Das ganze Gaſt⸗ 
ſpiel hat der Nähe des Weihnachtsfeſtes wegen 
nicht die Theilnahme des Publikums gefunden, 
die es verdiente, und ſo kann man von einem 
materiellen Erfolg für die Gaſtin wie für die 
Direktion nicht reden. 
„Für morgen, Sountag, Abend steht uns ein 
äußerſt vergnügter Theaterabend bevor. Es wird 
die hier ſeit langer Zeit nicht mehr geſehene 
zoſſe: „Lumpaci vagabundus“ oder „Das lieder⸗ 
iche Kleeblatt“ gegeben. Dieſe vorzüglichſte aller 
Poſſen wird gewiß nicht We wieder auf die 
weiteſten Kreiſe unſeres Theaterpublikums ihre 
Anziehungskraft auszuüben. Die luſtigen Ge⸗ 
ſänge, Tänze und Quodlibets, die wirklich 
urdrolligen Figuren der drei Handwerksburſchen, 
wiſſen das Publikum in ſo vergnügte Laune zu 
ben daß man ſozuſagen den ganzen Abend aus 
em Lachen nicht herauskommt Ueberdies wird 
die Zwiſchenakts⸗ und die zur Handlung gehörige 
Muſik von der Kapelle des 61. Regiments aus⸗ 
1 — Nachmittags 4 Uhr wird eine Extra⸗ 
indervorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt⸗ 
finden, bei der das beliebte Märchen „Schnee⸗ 
wittchen und die ſieben Zwerge“ gegeben wird. 

— Ganaliſation.) Nachdem die Ulanen⸗ 
ede Anſchluß an die ſtädtiſche Kanaliſation 
erhalten, werden jetzt auch in der Pionierkaſerne 
die Anſchlußarbeiten in Angriff genommen. Auch 
dieſe Arbeiten werden von Herrn Civilingenieur 
von Zeuner ausgeführt. 

— (Wohlthätige Spenden.) Herr Kauf⸗ 
mann Emil Dietrich und Gattin, welche vor 
einigen Tagen das Feſt der filbernen Hochzeit 
begingen, haben aus dieſem Anlaß den hieſigen 

Beldbeträge überwieſen. 
„(Wegen anſcheinender Geiſtes⸗ 
geitörtheit) iſt der Kaufmann Hermann Sch. 
von hier dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen 
worden. Sch. hat in der Stadt drei Bilderbogen 
mit Textbemerkungen verbreitet, durch welche 
verſchiedene Perſonen, namentlich, richterliche 
Beamte, in gröblichſter Weiſe beleidigt ſind. 

— (Steckbrief) Der Arbeiter Johann 
Grabowski aus Thorn, gegen den eine durch 
Urtheil des königl. Schöffengerichts Thorn er⸗ 
kannte Strafe von 1 Monat Gefängniß vollſtreckt 
werden ſoll, wird vom königl. Amtsgericht Thorn 
ſteck brieflich verfolgt. te 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Packet, enthaltend ae 
dene Samenproben, auf dem Poſtamt. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


Podgorz, 11. Dezember. (Diebſtagl.) Geſtern 
Abend betraten drei Käufer den Laden eines 
hieſigen Geſchäftsmannes und ließen ſich eine 
Menge wollener Unterbeinkleider vorzeigen. 
Während nun der Eine um dieſe Sachen handelte, 
ließen die beiden anderen verſchiedene Sachen per⸗ 
ſchwinden. Alle drei entfernten ſich ſchließlich, 
ohne etwas Paſſendes gefunden zu haben. Nach⸗ 
dem die „Käufer“ das Geſchäft verlaſſen hatten, 
wurde der Diebſtahl bemerkt, und der hiervon in 
Kenntniß geſetzte Polizeibeamte Gehde fand die 
Spitzbuben auch bald in einer hieſigen Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, wo er fie feſtnahm. Heute wurden die 
en der Staatsanwaltſchaft in Thorn zu⸗ 


geführt. 
on der ruſſiſchen Grenze, 10. Dezember. (Das 
5 in Warſchau) hat angeordnet, daß 
ice A im Warſchauer Gebiete in 
olniſcher Sprache erſcheinende Zeitſchriften und 
ücher ihren Titel auch in ruſſiſcher Sprache auf⸗ 
zuführen haben. Dieſe Verfügung hat unter der 
polniſchen Bevölkerung eine außerordentliche Er⸗ 
regung und Verſtimmung hervorgerufen. 


(Weitere Lokalnachrichten ſ. Beilage.) 


Untergang des „Salier“. 
Dem Berliner Bureau des Norddeutſchen 
Lloyd iſt die Mittheilung zugegangen, daß 
der Poſtdampfer „Salier“ zweifellos unter⸗ 
gegangen iſt. 
beſtimmt, war am 28. November aus Bremer⸗ 
haven abgegangen, traf am 3. Dezember 
in Antwerpen ein und verließ Corunna am 
7. Dezember, nachmittags 4 Uhr, bei hefti⸗ 
250 Sturm. Von da ab fehlt jede Nach⸗ 
richt. 
Carle u. Co. in Hull gebaut, beſaß 2000 
Pferdekräfte und wurde als 
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Der „Salier“, nach La Plata 


Der „Salier“ war im Jahre 1875 bei 


Paſſagierdampfer 2 


0 


in Dienſt geſtellt. Er enthält 3214 Tons 
Brutto oder 2229 Tons Netto Raum; ſeine 
Länge betrug 351,2 engl. Fuß, ſeine Breite 
39 Fuß. Nachdem der „Salier“ 16 Jahre 
Dienſt gethan hatte, wurde er 1891 auf der 
Werft des „Vulkan“ in Stettin mit neuen 
Keſſeln und Maſchinen verſehen und auch 
ſonſt umgebaut. Im vorigen Jahre wurden 
ſeine Kajüten und Salons entfernt, und er 
wurde lediglich zur Beförderung von Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagieren und zum Transport von 
Stückgut beſtimmt. Die Reiſe, auf der das 
denn verunglückt iſt, ſollte ſeine letzte ſein; 
= nüchſten aobentiche Lloyd“ beabſichtigte, 
begriffen en Neuubabr, ſobald die im Bau 
1 5 eubauten fertig geſtellt ſein 
su hart ee, ſowie einige andere 
des 8 1 Schiffe auszumuſtern. Der Kurs 
„Salier“ auf ſeiner letzten Fahrt lautete: 

a Garcia, Oporto, Liſſabon, 
Rio de Jiadeira⸗Inſeln vorbei nach Bahia, 
ine % aneiro und weiter nach La Plata. 
Im Jul ne war auf 31 Tage feſtgeſetzt. 
deutſcher . der „Salier“ als erſter 
gegangen. Spoſtdampfer nach Australien 


Unterer den mit dem Lloyddampfer „Salier“ 
des gu Sangenen befindet ſich auch ein Neffe 
5 Schwed. ten des Reichstages Schmidt, 
f ddt, de — 
angeſtellt war r auf dem Schiffe als Arzt 
65 ere ⸗Salier- hatte 275 Paſſagiere und 
f 8 Schiffsmannſchaften an Bord. Die Mann⸗ 
haftsliſte iſt folgende: Kapitän H. Wempe. 
ffiziere: 1. Andreas Caſtreſcher⸗-Bremer⸗ 
Gen 2. Conradin v. Moor. 3. Heinrich 
Grorels, 4. Chriſtel Eiben, ſämmtlich aus 
a „Arzt Dr. Ernſt Schmidt⸗Bar⸗ 
5 050 Zahlmeiſter Hermann Schilling⸗Geeſte⸗ 
. „Bootsleute: Friedrich Bitter⸗Neu⸗ 
30 ei emünde. Poppe Decken⸗Oſtrhauderfehn. 
5 merer Leyder Feldmeyer⸗Linawerder, Her⸗ 
9 un Volkmann⸗Bremerhaven. Steuerer: 
ohann de Beck⸗Norden. Bernhard Müller⸗ 
ne: Poppe Schulte⸗Idafehn. Emil⸗Weltze⸗ 
et. Matroſen: Wilhelm Eberhard aus 
ilhelmine. Herm. Fritzen⸗Waringsfehn, 
ndreas Gerken⸗Rhaudermoor. Harm Nor⸗ 
mann⸗Holterfehn. Wilh. Vetter⸗Coccejendorf. 
Genrich Vogt⸗Bremerhaven. Leichtmatroſen: 
dev Grunert⸗Leipzig. Heinrich v. Min⸗ 
Au Neuſtadt. Hermann Knobloch⸗Bertelsdorf. 
Vel e Naumann⸗Weltin. Karl Rogaeki⸗ 
Fass Zwiſchendecks⸗Stewards Rudolf Büſchen⸗ 
in teroog, Jan Jacobi⸗Oſterhauderfehn. 
S emens Pille⸗Mühlen. Obermaſchiniſt Johann 
Kollmann⸗Bremerhaven. 2. Maſchiniſt Georg 
* 3. Maſchiniſt Theodor Kruſe, beide 
Bremerhaven. 4. Maſchiniſt Karl Bieraus⸗ 
nend „Anaſchinenaſſiſtenten Remidius Kro⸗ 
ſchmied Hen Paul Rohr⸗Brake. Keſſel⸗ 
geister Erntrich Volkmann⸗Lehe. Lager⸗ 
n rnſt Kießling⸗Bucha. Oberheizer⸗ 
— Erler⸗Armsdorf. Otto Schmidt⸗ 
A Reinhold Sittig-Neu-Geeite- 
münde. Br Karl Deterding⸗Großbodun⸗ 
ger, Hugo ichner⸗Würzburg, Auguſt Götting⸗ 
Geeſtemünde, Adolf Körber⸗Leſtedt, Hermann 
Stolljis⸗Behe, Johann Warnecke⸗Kirchweide 
Kohlenzieher Auguſt Diedrich⸗Verder Ernſt 
Giruth⸗Lehe, Oskar Hein⸗Görlitz, Reinh. Hohn⸗ 
Bremerhaven, Joſef Kallkiʒ⸗Alt⸗Voerzighuben 
Ferdinand Kiel⸗Volkmar, Friedrich Müller⸗ 
Magdeburg, Jakob Renkel⸗Oberhauſen. 


Wilhelm Schnecker⸗St. Petersburg. and.. 
Friedrich Gendenberger⸗Röckingen. ar 
Börner⸗Gefell. Bäcker: Joſef Negfage-gz- 
ningen. Steward: Robert Görlitz⸗Serkowitz. 


Schlächter 


Porter Auguſt Schwuchow⸗Lehe. 


Vurſchtll! 
Achtung!!! 
I Barnung!!! 
E 


pr. Spranger’s 

i Magentropfen, 
N Balsam 

und Heilsalbe 


Emil Röding⸗Trautſchen. Steward Heinrich 
Riebold⸗Lehe. Paul Hahn⸗Bremerhaven. 
Stewardeß Sophie Zeiter-⸗Fiſcherthal. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Corunna tele⸗ 
graphirt: Am 19. November war der Lloyd⸗ 
dampfer „Salier“ von Antwerpen mit 210 
Paſſagieren ausgelaufen. Da der Dampfer 
aber in den ſpaniſchen Häfen noch viele Paſſa⸗ 
giere an Bord genommen hatte, iſt der Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben möglicherweiſe noch 
größer, als man bisher angenommen hat. 
Hier wird die Zahl der Paſſagiere auf 400 
bis 500 geſchätzt. 

Nach einer anderen Meldung war der 
„Salier“ ſchon in Corunna mit einer Be⸗ 
ſchädigung am Bug eingetroffen. 

Der Kapitän des „Salier“, Wempe hat 
den Ruf eines außerordentlich tüchtigen See⸗ 
mannes. 

Beim Untergang der „Elbe“ im Januar 
dieſes Jahres fanden bekanntlich 334 Per⸗ 
ſonen den Tod. 

Gegenüber den auswärts umlaufenden 
Gerüchten kann „Boesman's Telegraphen⸗ 
Bureau“ in Bremen auf Grund neuerdings 
eingezogener Erkundigungen mittheilen, daß 
die Zahl der Paſſagiere des „Salier“ nur 
214 beträgt. — Der Dampfer hatte für etwa 
3 Millionen Mark Werthſachen an Bord, die 
größtentheils für Rio de Janeiro beſtimmt 
waren. 

Ferner wird telegraphiſch gemeldet: 

Madrid, 11. Dezember. Der Dampfer 
„Salier“ hatte Corunna, wo er 52 Aus⸗ 
wanderer an Bord genommen hatte, bei 
ſchlechtem Wetter verlaſſen und auf der 
Fahrt gegen einen furchtbaren Sturm anzu⸗ 
kämpfen; dabei verlor das Schiff 2 ſeiner 
Boote. — Nach Ausſage des Kapitäns des 
ſpaniſchen Schiffes „Iberia“ waren die Wellen 
über 20 Fuß hoch. Der Untergang des 
„Salier“ erfolgte in der Frühe des 8. De⸗ 
zember. Bis jetzt ſind 20 Leichen geborgen, 
auch wurden zahlreiche Gegenſtände aus dem 
Schiffbruch angeſchwemmt. 

Vigo, 11. Dezember. An der Küſte 
wurden mehrere Leichen von Perſonen, welche 
mit dem „Salier“ untergegangen ſind, auf⸗ 
gefunden. Auch die Leiche des Kapitäns 
Wempe iſt gefunden worden. Die Taſchen⸗ 
uhr deſſelben war um 5½ Uhr stehen ge⸗ 
blieben. 

Die Unglücksſtätte befindet ſich an der 
Nordweſtküſte von Spanien (Galicien, Pro⸗ 
vincia Pontevedro). 


Mannigfaltiges. 

(Das Kaiſerpaar) pflegt während 
ſeines Aufenthalts in Potsdam reſp. im 
Neuen Palais faſt täglich einen Spazier⸗ 
gang zu unternehmen und ſucht dabei 
meiſtens einſamere Promenaden auf, um 
vor den manchmal allzu aufdringlichen 
Ovationen des Publikums geſchützt zu ſein. 
Daß aber der Kaiſer, der nichts mehr als 
dieſe Aufdringlichkeit des Publikums haßt, 
gerade im Gegentheil Gelegenheit nahm, 
einen unhöflichen Burſchen in deutlicher Weiſe 
zurechtzuweiſen, zeigte ſich, wie ein Berliner 
Lokal⸗Berichterſtatter mittheilt, bei folgendem 
Vorgange. Als das Kaiſerpaar am Dienſtag 
vor acht Tagen die Maulbeerbaum⸗Allee 
paſſirte, ſtand ein etwa vierzigjähriger Mann, 
der den ſelbſtbewußten Proletarier deutlich 
markirte, an einem Baum und blickte, als 
Kaiſer Wilhelm nebſt Gemahlin an ihm 
vorüberſchritt, ſtarr und dreiſt in das Geſicht 
der Kaiſerin, ohne zu grüßen. 
Allerhöchſten Herrſchaften 


Schritt an dem unhöflichen Patron vorüber⸗ 
gegangen waren, machte der Kaiſer Kehrt, 
grüßte militäriſch und ſagte: „Seine Kaiſerin 
grüßt man doch wenigſtens!“ — Sprach's, 
drehte ſich um und ließ den Zielbewußten 
ſtehen, der beſchämt von dannen zog. 

(Ein epidemiſcher Katarrh der 
Augenbindehaut) herrſcht unter den 
Offizieren der Artillerie- und Ingenieur⸗ 
ſchule in Charlottenburg. Etwa vierzig 
Offiziere ſind erkrankt: auch einzelne Offizier⸗ 
burſchen. 

(Der Berliner Verein zur Ver⸗ 
beſſerung der Frauenkleidung) ſtellt 
folgende Forderungen an die Frau: Die 
Taillenweite muß den Umfang haben, wie 
er ſich bei tiefſter Einathmung ergiebt; die 
Beinkleider ſollen zur Verhütung von Er⸗ 
kältungen geſchloſſen ſein; die Schleppe iſt 
auf der Straße ganz abzuſchaffen; die Fuß⸗ 
bekleidung ſoll mehr der natürlichen Form 
des Fußes gerecht werden. 

(Großer Betrug.) Dr. Jaquemot, 
Profeſſor der Nationalökonomie an der Uni⸗ 
verſität Genf, hat durch Fälſchungen die 
Waadtländiſche Kantonal⸗Bank um 400000 
Frks. betrogen. Er ſpielte in rieſigen Beträgen. 
Jaquemont iſt flüchtig. 

(Der Erfinder des Dynamits), Alfred 
Nobel, iſt am Mittwoch in ſeiner in San 
Remo gelegenen Villa geſtorben. 

(Männerkleider zu tragen), iſt ſeit 
einiger Zeit in Frankreich den Frauen er⸗ 
laubt. Die erſte, welche ſich die Erlaubniß 
ausſtellen ließ, war ein weiblicher Faktor in 
einer Pariſer Buchdruckerei. 

(Falſchmünzer.) Zwei Falſchmünzer wurden 
am 10. Dezember in Liegnitz bei Verausgabung 
falſcher ſilberner Fünfmarkſtücke verhaftet. 
Sämmtliches Gießwerkzeug und viele Falfifikate 
wurden bei ihnen vorgefunden. Die Verbrecher 
wollen aus Eſſen gekommen ſein. 

(Wechſelfälſchungen.) Ein Bauunter⸗ 


nehmer in Schwelm iſt nach begangenen 
Wechſelfälſchungen im Betrage von 125000 M. 


flüchtig geworden. 

Verkehrte Welt.) Junge Frau (die ſelbſt 
kocht): „Nein, dieſer Mann — mich will er auf⸗ 
eſſen und den Braten rührt er nicht an.“ 

Neueſte Nachrichten. 

Pr. Eylau, 12. Dezember. Der wegen 
des hier verübten Kindesmordes in Altona 
verhaftete Arbeiter Lange hat ſich er⸗ 
hängt. 

Poſen, 12. Dezember. Der Raubmörder 
Stawny wurde heute hingerichtet. 

Berlin, 12. Dezember. Die Lehrerbe⸗ 
ſoldun gskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nahm in zweiter Leſung das ganze Geſetz 
einſtimmig an. Bei $ 5 über die Abſtufung 
der Alterszulagen wurde die Vorlage der 
Regierung wieder hergeſtellt, nachdem der 
Finanzminiſter und der Kultusminiſter den 
Beſchluß der erſten Leſung für unannehmbar 
erklärt hatten. Zum Schluß wurde die Re⸗ 
ſolution der Konſervativen auf Vorlegung 
eines auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grund⸗ 
lage beruhenden Volksſchulgeſetzes mit zwölf 
gegen neun Stimmen angenommeu. 

Hamburg, 11. Dezember. An den Quais 
diesſeits der Elbe waren geſtern alle Plätze 
beſetzt, viele Perſonen, die heute Arbeit 
haben wollten, konnten nicht berückſichtigt 
werden. 108 Krähne ſind heute vollbeſetzt 
im Gange; es herrſcht reger Güterverkehr 
auf den Straßen und den Quaibahnen. 

Rom, 11. Dezember. In Meſſina wurden 


Als die Zollunterſchleife von einer Million entdeckt. 5 
etwa fünfzehn Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


112. Dez. III. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 5 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—55216—85 
Wechſel auf Warſchau kurz . |216—10 | 216— 
Preußiſche 3 %% Konſols . 98-25 98-30 
Preußiſche 3½ % Konſols 103-30 103— 

reußiſche 4% Konſols 103-60 103 60 
eutſche Reichsanleihe 3%. 98 — 98— 
Deutſche Reichsanleihe 3 / 1034010340 
Polniſche Pfandbriefe 4 / | 66—90 66-80 

Pol. Liquidationspfandbriefe 5 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 93-30 9330 
Thorner Stadtanleihe 3½% % 

Diskon. Kommandit⸗Antheile |206—80 | 206—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—80 | 169—70 

Weizen gelber: Dezember . ]177—50 | 176—25 
loko in Newyork e 96% 

Roggen: loko. . . 1127— 127 — 
Dezember J127—251 127-25 

Hafer: Dezember 130— 129—50 

Rüböl: Dezember. 56— | 56-50 

Spiritus: 
50er loko 57—40 57— 
70er Info „ante. 37-70] 37—50 
70er Dezember 42—20 42—20 
70er Mai.. I 43201 43—10 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 

Königsberg, 11. Dezember. (Spiritus⸗ 

bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 45000 

Liter. Feſter. Loko nicht kontingentirt 36 

Mk. Br Mk. Gd., Mk. bez., Dezember 


nicht Mir bien 36,80 Mk. Br., 36,00 Mk. Gd. 


— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 12. Dezember 1896. 
Wetter: trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 127/8 Pfd. bunt 155 Mk. 
15 * Bi. hell 159/60 Mk., 133/4 Pfd. hell 
Roggen wenig verändert, 123 Pfd. 114 Mk., 
125/6 Pfd. 115 Mk. 5 
Gerſte feinſte Waare geſucht, helle, milde 138/41 
a ur über Notiz, gute Mittelmaare 


Erbſen Kochwaare 130/40 ME. 
Hafer nach Qualität 125 31 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 14. Dezember. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Be 16: abends 8 Uhr Prediger Meyer⸗ 

oſen. 


13. Dezember. Sn nano 8.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.55 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Aufgang 8.07 ur 
Mond⸗Aufgang 12.30 Uhr. 
3.44 Uhr. 
Uhr. 


14. Dezember. 


Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Unterg. 2.05 


Die Annoncen⸗Expedition Haaſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G., hat ſoeben ihren Zeitungskatalog 
nebjt Notizkalender, gleichſam als Weihnachts⸗ 
gbe für das inſerirende Publikum, in der 31. 

usgabe erſcheinen laſſen. Den alten, treuen 
Freunden dieſer Weltfirma wird die Herausgabe 


des vornehm ausgeſtatteten Bandes wie bisher 


auch diesmal willkommen ſein und gewiß neue 
Anhänger erwerben. Das von Woche zu Woche 
anwachſende Material, welches über das geſammte 
Zeitungsweſen nicht nur des deutſchen Reiches 
und der europäiſchen Länder, ſondern aller Welt⸗ 
theile Auskunft giebt, iſt, nach den inzwiſchen 
vorgefommenen Aenderungen, berichtigt, dur 
alle Neuerſcheinungen ergänzt und ſo überſichtli 
uſammengeſtellt und geordnet, daß auch Un⸗ 

ndige in dieſem Kataloge einen zuverläſſigen 
Führer durch die Erzeugniſſe der Zeitungspreſſe 
aller Länder finden. Die Aufnahme des Geſetzes 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
wird als willkommene Zugahe umſomehr anzu⸗ 
ſehen ſein, als deſſen nähere Beſtimmungen wohl 
noch nicht allgemein bekannt ſind. — Die Firma, 
welche ihren Hauptſitz in Berlin hat, verzeichnet 
eine große nu von Filialen und ſieht ſich 
durch dieſes über die ganze Kulturwelt ausge⸗ 
annte Netz von Niederlaſſungen und ſonſtigen 
eziehungen in den Stand geſetzt, dem Publikum 
mit jeder gewünſchten Auskunft zu dienen. 


Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaſchinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 

unter langjähriger Garantie frei Haus und 
Unterricht. 

Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 

Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 

ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 


durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 


Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 


C. C. Spranger. Görlitz, 
Sohn und Erbe 
des Hofarztes Dr. G. Spranger. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Oornom. 


J. Prylinski, 


Seglerſtraße Ar. 28 THORN 


1 
T hocheleganter Herren-, Damen- und Kinderstiefel 
von beſtem Material 1 a J 
Gleichzeiti pfehle ich die feinſten 1 x 
eichzeitig Sihlttieiel, ſowie uff. e und 
Beſtellungen werden aufs beſte nach 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Bölter, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Streng reelle Bedienung. 


99599999 


8 2 egl 
empfiehlt ſein 5 ee *. 88, 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


neueſter 
ausgeführt. ſter Form und ſchnell 


Mohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 


per ſpäter zu vermiethen. 


neben dem Artushof, ſofort oder“ 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und s burg empfehle ich mich ganz Hohenzollern -P Ar K Ziegelei-Park 
ergebenft, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ Schießplatz. = . 


ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch: 
zeiten, Jagddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boe e, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Mache hiermit bekannt, 
4» daß ich zu dem bevor⸗ 
ſtehendem Weihnachts- 
feſt einen großen Poſten 


lebender 

Spiegel: und Schuppen⸗Karpfen 
habe. Verkaufe ſelbige an den Markt⸗ 
tagen auf dem Fiſchmarkt, ſowie an 


von ſofort oder 
Zu erfragen 


Sonntag den 13. d. M.: 


rische Wurſt 


leigenes Fabrikat“. 


— . —0 k —y— 


Hildebrandt's Restaurant, 
Mein Lokal iſt für Sylveſter 


Herrſchaftliche Wohuung 
6 Zimmer, Balkon, Zubehör, Stall, 
zu verm. Brombergerſtr. 62, II. 


Althadt. Markt 20, 2. Etage, iſt eine 
Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
1. April zu verm. 


Jakobsſtraße 9. 
irdl. möblirte Zimmer find per 


Empfehle meine gut ge⸗ 
heizten Lokalitäten u. selbt. 
gebackenen Kuchen. 
eee er 


Thalgarten. 


Montag Abend, den 14. d. Mts., 
von 6 Uhr ab: 


Friſche Grütz-, Slut und Leberwurſt 
bei Albert Reszkowski. 


Wiener Cafe-Mocker. 


Sonntag den 13. Dezember er.: 


1. Etage, 5 Zim., 


Eintritt frei. ug 
Kab. nebſt Zubeh. m 


ente, Sonntag: 


allen anderen Tagen in meiner Wohnung ſofort zu vermiethen. Näheres Tanzk A | . 
Coppernikusſtraße 35. in der Konditorei von J. Nowak. ränzchen 
Hochachtungsvoll — —— ͤmͤ¾a— Tews. 
Wisniewski.| Eine herrſchaftl. ahnung, 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ ’ 
Ki und Badeſtube Breiteſtr. 37, Zugelaufen 


3. Etage, per 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
von 4 
ſchöner 
Wunſch auch Pferdeſtall, mitten im 
der Expedition der „Thorner Preſſe“.] Garten gelegen, iſt vom 1. April 1897 


Ein flott gehendes, gut eingerichtetes 


Flaſchenbier⸗Geſchäft J Wohnung 


iſt ſofort abzugeben. Zu erfragen in 


zu vermiethen. 


R. Brohm, Botaniſcher Garten. 


Hund mit weißer Bruſt, anſcheinend 
immern, mit 


eranda, auf Chauſſee 30. 


I naſſiver Pferdeſtall 


zu vermiethen. 


Tamkränzchen. 


iſt ſeit einigen Tagen ein brauner 


A. Kirmes. > 


Gasthaus zu Rudak. 1 


Jagdhund. Zu erfragen bei Herrn 
Bauunternehmer Stropp, Culmer 


* 


2 


eee eee, 
& Durch die heute früh erfolgte 
glückliche Geburt eines ſtrammen % 

1 Jungen wurden hocherfreut 
g M. Kalkstein v. Oslowski 4 
und Frau. & 

Thorn, 11. Dezember 1896. % 
eee 


Dankſagung. 
Hiermit ſpreche ich allen Freunden 
und Bekannten, die meiner lieben 
Frau die letzte Ehre erwieſen 
haben, meinen verbindlichſten 


Dank aus. 
Jacob Siudowski. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die elektriſchen Feuermelder 
werden behufs Prüfung am Dienſtag 
den 15. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
in Thätigkeit geſetzt werden. 

Es wird dieſes, um Irrthümern vor⸗ 
zubeugen, hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. 

Thorn den 10. Dezember 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1896 ſind 10 Diebſtähle, 
2 Körperverletzungen, 1 Zechprellerei, 
1 Urkundenfälſchung, 1 Uuterichlagung 
zur Feſtellung, ferner: liederliche 
Dirnen in 37 Fällen, Obdachloſe in 
18 Fällen, Bettler in 14 Fällen, 
Trunkene in 17 Fällen, Perſonen 
wegen Straßenſkandels und Unfugs 
in 8 Fällen, 23 Perſonen zur Ver⸗ 
büßung von Polizeiſtrafen, 3 Perſonen 
zur Verbüßung von Schulſtrafen zur 
Arretirung gekommen. 

1492 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Portemonnaie mit 
75 Pf. und Eiſenbahnbillet Thiart, 
1 Portemonnaie mit 50 Pf. und Blei⸗ 
ſtift, 1 Portemonnaie mit 85 Pf. und 
Nägeln, 1 Portemonnaie mit 40 Pf., 
80 Pf. baar, 1 goldener Ring mit 
Stein, 1 gelbmetallene Damenuhrkette, 
1 Extraſäbelſcheide, 1 kleiner ver⸗ 
nickelter Schraubenſchlüſſel, 1 ſchwarzer 
Frauenhut, 1 Kinderwagendecke von 
rothem Plüſch, 1 weißes Taſchentuch 
gez. T. K. 1, 1 ſchwarze Schürze, 1 
ſchwarzer Herren⸗ und 1 Damen⸗ 
Regenſchirm, 1 kleiner Handkorb, 1 
Kartoffelſack, 1 Verſicherungs⸗Polize 
der Baſeler Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, 1 Petroleumkanne mit 
Inhalt, 1 Zentner Kartoffeln, ! alter 
Tiſch, 1 Invaliditätskarte für Sophie 
Kostecka. Zugelaufen: 1 kleiner gelber 
Hund mit weißen Flecken am Kopf 
bei Drechslermeiſter Borkowski, 
Schuhmacherſtraße 2. Vom königlichen 
Amtsgericht Thorn eingeliefert: 1 
Korallenkette, 1 weißgrauer Federfächer. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
Behörde zu wenden. 

Thorn den ‚10. Dezember 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Johann Gra- 
bowski in Thorn, geboren am 17. 
Februar 1867 in Oſtrowitt, Kreis 
Briefen, Sohn der Franz und Julie 
geb. Rutko wski-Grabowski’ichen Ehe⸗ 
leute, katholiſch, ledig und nicht Soldat 
geweſen, welcher ſich verborgen hält, 
ſoll eine durch Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Thorn vom 15. 
September 1896 erkannte Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Monat vollftredt werden. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften 
und in das nächſte Juſtizgefängniß 
abzuliefern, welches um Strafvoll⸗ 
ſtreckung und Nachricht zu D. 451/96 
erſucht wird. 

Thorn den 8. Dezember 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkamer hierſelbſt 

Cigarren, Num, Cognac, 
Kolonialwaaren, Spiegelglas 
Bilder, Photographierahmen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich. 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Max Gläser, 
5 Muſikalien⸗ und |} 
Papierhandlung, N 
Elisabethstrasse 13, 
empfiehlt aus ſeinem reich⸗ 
haltigen Lager zu Geſchenken 
beſonders geeignet: Album's 
Bilderbücher, Briefpapiere 
in herrlicher Ausſtattung, 
Claſſiker, Erdgloben, Ge- 
ſchenkbücher, Jugend- 
ſchriften, Kalender aller 
Art, Schreibmappen, Viſiten⸗ 
kartentaſchen ꝛc. 2c. 
Billigste Preise. 
Große 


Weihnachtsausſtellung. 


möbl. Zim. mit Penſ. bill. zu verm. 


feinen und einfachen Handarbeiten (Fpieltiſch), 


empfehle zur Hälfte des Koſtenpreiſes und daraunter. 


Pet eee 


Artushof. 


O; Sonntag den 13. Dezember tr.: 
S Grosses 


Streich-Goncert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2}, 

unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Hiege. 

Preise wie bekannt. 
Anfang 8 Uhr. 
Programm u. a.: 

Die Onverturen: „Wilhelm Tell“ 
v. Roſſini, „Don Juan“ v. Mozart. 
Große Fantaſie a. „Lohengrin“ von 
Wagner, „Loin du Bol“ v. Gillert, 
„Morgenblätter“ Walzer v. Strauß. 


Die Eröffnung 


Weihnacts-Auskellung 


erlaube ich mir ergebeuft anzuzeigen und empfehle: 


® Königsberger und Lübecker 


Marzipan⸗Torten, 

Rand marzipan, Theekonfekt, Makronen 
täglich friſch. ME 

Ba um-Behang 


von den einfachſten bis feinſten Sorten. 


Knallbonbons, Gonfituren, Bonbonieren, Attrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowak’s Conditorei, 
Altſtädt. Markt Nr. 21. 
IDEEN 


D 
D 
D 
2 
D 


@ 


Doppel-Fries 


für Portieren, Vorhänge u. Fenster- 
schutzdecken, 


Reiſedecken, Kameelhaardecken, Schlafdecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Weihna 


ihre anerkannt 


Hauptgeschäft: 


Altst. Markt 36 


Thorn 


Zum bevorstehenden 


empfehle: 


Die 


Ger, Cinntek en u. Kala 


st. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21 THORN Breitestrasse 2, 


empfiehlt zum 


ſowie 96er Importen, Bremer und Hamburger Cigarren 
und echte ruſſ. Cigaretten 


DEE zum billigsten Preise. 


Adolph Leetz 


Filiale: 
Elisabeth- und Bachestr.-Eeke 


Sioniervativer 


Die ſtatutenmäßige 


Generalverſammlung 


Js. abends 8 Uhr 


find 
17. Dezember d. 


Verein Thorn. 


im Schützenhauſe ſtatt. 


Tagesordnung. 


1. Jahresbericht. 


2. Wahl des Vorſtandes für 1897. 
3. Wahl von 2 Rechnungsreviſoren. 


4. Ertheilung der Decharche für 


das Rechnungsjahr 1895. 


Der Dorftand. 
Dr. Wilhelm. 


1 


chtsfeſte 


guten Fabrikate 


Seifen- und Liehle-Fabrik, del-haffinerie. 


Weihnachitsieste 
Ehriftbaunichmuk, Chriſthaum ⸗Lichthalter, 


Christbaum - Lichte und Wachsstöcke. 


Feinste Toilette-Seifen 


in eleganten Cartons u. Parfüms zu den billigsten Preisen. 


Täglich 
friſche 
Dutzend 50 Pfg., bei 
Herrmann Thomas jun.,, 
Schillerſtr. 4. 


Den Reſt meines Waarenlagers, 


beſtehend in 


Stickmaterial etc. 
Eine hoch tragende 


Kuh 
fteht zum Verkauf = 
Oberförsterei Schirpitz 


bei Thorn. 


M. Koelichen, Ciſabethſtr. Nr. 13, J. Etg. 
| enden zu vermiethen. 


R. Schultz, 
Neuſtädter Markt 18. 


F. Nardenkötter, Sudmühle, Weſtfalen, 


EEE EEE EEE EEE TEA CANG 


Ausftellungen 1896 


Graudenz u. Stuttgart 
Goldene Medaillen. 


Du — 10 


Die Singer Nähmaschinen 


nehmen ſeit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Rang unter denſelben 
ein; ſie ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung, unerreicht in Dauer 
und Nähgeſchwindigkeit wie Schönheit des Stichs. Der bisherige Verkauf beträgt 
über 13 Millionen und ihre vorzüglichen Eigenſchaften ſind durch über 40 
der erſten Ehrenpreiſe anerkannt worden. Auch auf den diesjährigen Aus⸗ 
ſtellungen in Stuttgart und Graudenz erhielten die Singer Nähmaſchinen allein 
den höchſten Preis — die goldene Medaille. — Sie empfehlen ſich daher als 


das beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


N Die Singer Nähmaſchinen werden in einer unendlichen Anzahl von Arten 

f für die verſchiedenſten induſtriellen Zwecke geliefert. — Unvergleichlich iſt die 
4 Vielſeitigkeit der neuen Singer Familien ⸗Nähmaſchinen für den Hausgebrauch, 
n dieſelben verrichten alle erdenklichen im Haushalt vorkommenden Näharbeiten 
wie Kunſtſtickereien und ebenſo zeichnen fie ſich aus durch einfache Handhabung 

a und leichten Gang, ſowie durch geſchmackvolle äußere Ausſtattung. 


mu Singer Co. Akt.-Ges., Bückerstrasse Nr. 35. 


2 
1 (vormals G. Neidlinger.) 


El 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


faunkuchen, as 


Stangen⸗ 


Bilig Brennholz, Tara, 


W. Gülle. Podgorz. 


Eee 
K. P. Schliebener, 


Niemer- u. Sattlermeifter, 


Gerberstrasse Nr. 23 


empfiehlt zum 
bevorſtehenden Weihnachts feſte 


ſein gut ſortirtes Lager in 


Schaukelpferden, 


Kinderſchürzen, 
Schultaschen, Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 


Koffern, 


Hand⸗ u. Reiſetaſchen 


in verſchiedener Ausführung, 
Jahdtaſchen, 
Hundehalsbänder, Hundeleinen 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung 
bei billigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Niemer- u. Sattlermeister, 


Gerberstrasse Nr. 23. 


e ER 


. Vereinigung 
alter Burschenschafter. 
Montag den 14. Dezbr. 8 c. t. 


bei Schlesinger. 


— 1220202020200 


Schützenhaustheater. 


Sonntag, 13. Dezember er., 
nachmittags 4 Uhr: 


Schneewittchen. 


Abends 8 Uhr = 
Lumpacivagabundns. 
Eisbahn 
Grützmühlenteich 
Glatte und ſichere Bahn. 


Central-Hötel. 
Heute, Sonntag: 
Großes 
Streich-Concert. 
Spezialität: 


Warſchauer Flaki 
| und 
Entenweihlaner € Bratkartoffeln 


wozu ergebenſt einladet 
J. Przybylski. 
Entree frei. 


Schlesinger's Restaurant, 
Von heute ab: 
Ausschank des bekannten 
Nürnberger Cagerbiers 
aus der Reif'schen Brauerei. 
(Siechen’sches Bier, Berlin.) 
Gleichzeitig empfehle ich 


Ceres - Bier 
aus der Patzenhofer Brauerei, 
das ſich durch ſeinen feinen Geſchmack 

auszeichnet. 


Mittugstiſch 
à Couvert 80 Pf. 


in bekannter Güte. 


Reſtaurant zur Reichskrone. 


Katharinenſtraße 7. 


Heute, Sonntag den 13. d. Mts.: 


Frei-Goncert, 


, , Täglich friſch: 
Eisbein mit Sauerkraut. 
Daſelbſt iſt auch ein fein möbl. 
Zimmer mit oder ohne Penſion zu 
vermiethen. „e 


Bette und Nfg Nezugsqnelte für 


garantirt neue, doppelt gereinigte und ge⸗ 
waſchene, echt kordiſche 5 8 N 


Bettfedern. 
Wir oerſenden zollfrei, gegen Nacht. Cebes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Bio. f. 60 Pfg., 80 Pig. IM, 
1 M. 25 Pig. u. 1 M. 409-5 Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M. 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50% Rab. 
—Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in «ef. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Beilagen und 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


— 


49 — er 


* 


—— 


1. Beilage zu Nr. 293 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 13. Dezember 1896. 


8 A 
; Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung am 11. Dezember 1896. 1 Uhr. 
Geschäften hat heute nach dem Antrage der 
55 5 Sordnungskommiſſion beſchloſſen, dem 
um Ct es Pfarrers Cetty zu Mülhauſen (Elſaß) 
einer dtheilung der Genehmigung zur Erhebung 
micht dana age gegen den Abg. Bueb (ſozdem.) 
ehren attzugeben, dagegen zur Einleitung eines 
Suuengerichttichen. Verfahrens gegen den Abg. 
S anski (Etr.) die Genehmigung zu ertheilen. 
Reſolntaun ging das Haus zur Erörterung der 
Bi onen aus Anlaß der Berathung des 
gene «lichen Gejesbuches über und zwar a) fol⸗ 
des Bion der Kommiſſion für die Vorberathung 
tion: argerlichen, Geſetzbuchs ne Reſolu⸗ 
1. di % Werde die Erwartung ausgeſprochen, daß 
N it Rechtsverhältniſſe der Berufsvereine 3 die 
einen ade, durch welche jemand ſich verpflichtet, 
Arbeit Theil ſeiner eiſtigen oder körperlichen 
wirchtskraft für die häusliche Gemeinſchaft, ein 
90 hſchaftliches oder ein gewerbliches Unter⸗ 
L men eines anderen gegen einen vereinbarten 
fi N zu verwenden, 3. die Haftung des Reichs 
ür die durch Reichsbeamte in Ausübung der 
misbefugniſſe verurſachten Schäden für den 
N all, daß der Erſatz des Schadens von den Beamten 
3000 zu erlangen iſt, 4. das e 5. das 
27 und Fiſchereirecht, 6. das Verſicherungs⸗ 
8 t, 7. das Verlagsrecht, 8, das geſammte 
aſſerrecht mit Einſchluß der Vorſchriften über 
Reiwäſſerun und Entwäſſerung für das deutſche 
5 eich baldthunlichſt a, geregelt werden ; 
folgender von den Abgg. Auer . und 
zenoſſen beantragten Reſolution: baldthunlichſt 
fene Novelle zum Gewerbegerichtsgeſetz vorzu⸗ 
ae, durch welche die Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
nerbegerichte auf Streitigkeiten aller Arbeit⸗ 
ehmer ausgedehnt wird, die einen Theil ihrer 
iſtigen oder körperlichen Arbeitskraft für die 
1 97 iche Gemeinſchaft, ein gewerbliches oder ein 
irthſchaftliches Unternehmen gegen Fuge ver⸗ 
(Enden; e) der Reſolution der Ahgg. Bachem 
Ctr.) und Genoſſen, bei den verbündeten Regie⸗ 
gungen zu erwirken, daß ſie die Lehrpläne ihrer 
andesuniverſitäten dahin umgeſtalten, daß die 
orlejungen über das Bürgerliche Geſetzbuch den 
bilden unkt der privatrechtlichen Vorleſungen 
(At Reſolution a bemerkt Abg. v. Kardorff 
eichsp. ), daß ſeine Partei dieſe Reſolution für 
ukunftsmufit halte, deren Verwirklichung etwa 
gahre erfordern könne. 
die Abg. Hüpeden (b. k. 3.) iſt der Anſicht, daß 
7 Organiſation der Berufsvereine dringend noth⸗ 
Ar ig ſei, um Streiks und Hader zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitgebern zu vermeiden oder 
zur rechten Zeit Frieden zu ſchließen. 
1 bg. v. Cuny (natlib.) betont, daß ihm die 
ünier 3 8 pertung des Reiches für den 
Schad Reichsbeamte in Ausübung verurſachten 
Sean als die wichtigſte erſcheine. 
ie antsjefretär Nieberding führt aus, er 
edenkenen den Punkt 3 der Reſolution zwei 
Haftung et e Bal könne, wo es ſich um die 
das Res nsch Beamten der Einzelſtaaten handle, 
wo ein du rch Reichgreifen, und dann halte er es, 
em S 
zalich ei „nicht für zweckmäßig, ja für 
ae generelle Regelung des Schaden⸗ 
e Eberſchie enen Verwaltungszweige 
Hhunlichſt bie ern ſei die Forderung, bald⸗ 
der Reſolution erwähnten 


aterien zu regeln, ni rn 3 . 
nur im Laufe einer t erfüllbar: das wäre 


5 eneration mögli 
ſeien das Verſicherungs⸗ und 5 75 cht chen 
in Angriff genommen, und es würden wohl bald 


darüber Vorſchläge gemacht we 5 
Abg. Spahn (tr) Wundert aich nher die 
Haltung des Staatsſekretärs, Man abe gerade 
ara, berzichtet, Bu iiaetolution genannten 
iche " 
Deinen, Ba 2 75 auf 25 alder aufzau- 
elben gehofft habe; auf die Zeit, ; 
geſchehen 95 ie Zeit, in der das 


Wenger. vorläufig 


perſönlich mit der Re i ien ü 
0 gelung dieſer Materien über⸗ 
9 nicht einverſtanden ſei, wäre irrig. 


i i der Reſolution an eine beſondere 
o hg r ohm vierzehn Mitgliedern. 
der Verufsvereine ade) Hält die Organiſation 
Forderungen. Man S 
würden durch eine ſolche 
Wen w. Saliſch 

De i F 2 

3 der elolırtion us. "ah bricht fich für Punkt 
des Reiches, für den durch ſei 
denen Schaden aufkommen Deamten entſtan⸗ 
ſolle aber nicht reichsgeſetzlich gere dbaſſerrecht 
da die Erledigung dadurch zu ſehr hi gelt werden, 


PFF 
agtsſekretär Nieberdin 

ga e e 
es Reiches die Haftpflicht für den 

verurſachten Schaden bereits be ehe rh Beamte 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) iſt für die 

Rente (Etr) weiſt auf d 

g., Lerno (Ctr.) weiſt auf die Schwieriga⸗ 
115 Ener einheitlichen Regelung des tin: 
rechts hin. 5 5 

Abg. v. Bennigſen a) 
habe die Materien in die Re 
nommen, weil man das Zuſtandekommen des 
Bürgerlichen Geſetzbuches nicht gefährden wollte. 
Deshalb habe man ein Recht, die Materien der 
Regierung ſchon jetzt zu nennen und ihre Rege⸗ 
lung als wünſchenswerth zu bezeichnen. 

Nach einer weiteren Debatte, in welcher es zu 
einer Auseinanderſetzun 1 dem Abg. 
5 3 eden (b. 

v. arborfi 

andererſeits die . 
vereine kommt, wird die Reſolution a angenommen. 
Die Reſolution b wird abgelehnt, die Reſolution e 
dagegen angenommen. 


betont, man 


9 
p.) und Schall (kon 


Ehrenpflicht D 


olution aufge⸗ H 


k. F.) einerſeits und den Abgg.] K 
(Reichs ind 15 
er die Organiſation der Berufs⸗ 900 Mk. b 


Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fort⸗ 
ſetzung der erſten Leſung des Geſetzentwurfes, 
betreffend Poſtdampfſchiffsverbindungen mit über⸗ 
ſeeiſchen Ländern. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 11. Dezember. (Begräbniß.) 
Heute wurden die ſterblichen Ueberreſte der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Rittergutsbeſitzerin Claus aus 
Heimſoot, nachdem dieſelben am Dienſtag mit dem 
11 des Mieitgen Kriegervereins nach der 
Leichenhalle hierſelbſt überführt worden, auf dem 
1 5 evangeliſchen Friedhofe zur letzten Ruhe 
eſtattet. Unter dem zahlreichen Trauergefolge 
befanden ſich, da die Familie Claus auch mehrere 
Dffistere zu ihren Angehörigen zählt, einige 30 
Offiziere aus Thorn, meiſtens von dem 15. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt., darunter auch der Regimentskomman⸗ 
deur Herr Oberſt Stecher. Bei dem Begräbniß 
ſpielte die ganze Kapelle des 15. Fuß⸗Art.⸗Regts. 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle 
Trauerweiſen. Der prächtige Sarg war über und 
über mit den werthvollſten Kränzen geſchmückt. 
Am Grabe hielt Herr Pfarrer Schmidt eine er⸗ 

greifende Trauerrede. 
$ Culmſee, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Nachdem die von der hieſigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung am 30. Oktober er. vollzogene 
Wahl des Kaufmanns Max Scharwenka zum 
unbeſoldeten Beigeordneten der hieſigen Stadt am 
2. d. M. von dem königl. Regierungspräſidenten 
beſtätigt worden iſt, wird die Einführung des 
Herrn Scharwenka in ſein Amt in Kürze erfolgen. 
Da die Amtsperiode des Herrn Scharwenka als 
Rathsherr erſt am 14. Februar 1900 abläuft, ſo 
muß an bert Stelle ein Rathsherr für den Reſt 
der Wahlperiode gewählt werden. — Die Mit⸗ 
glieder der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗ 
geſellſchaft treten am 14. d. M., nachmittags 
4 Uhr, unter Vorſitz des Gutsbeſitzers Herrn 
Feldtkeller aus Kleefelde im Hotel „Deutſcher 
Hof“ zu einer Sitzung zuſammen. — Zur Ver⸗ 


meidung von Unglücksfällen hat die hieſige Polizei⸗⸗ 


behörde bekannt gemacht, daß Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Wolff ſeinen Bedarf an Eis von dem 
Ai ben der Brauerei und dem Wirth'ſchen 

ühlengrundſtück gelegenen Theile des großen 
Sees entnimmt und daß die hierdurch entſtehenden 
offenen Stellen durch Strohwiepen markirt ſind. 

„ Culm, 11. Dezember. (Treibjagden. Ueber⸗ 
wegſchranken an der Bahnſtrecke Culm⸗Korna⸗ 
towo.) Auf der geſtern in Biſch. Papau und 
Wrotzlawken abgehaltenen Treibjagd wurden 208 
Haſen zur Strecke gebracht. — Auf der Treibjagd 
auf Rittergut Baierſee wurden von 24 Schützen 


84 Haſen erlegt. — An der Bahnſtrecke Eulm⸗ 


Kornatowo werden eine Woche lang an ſtark be⸗ 
fahrenen Ueberwegen die dort pafitrenden Fuhr⸗ 
werke und 8 1 7 gezählt, behufs Feſtſtellung, 
ob es nothwendig iſt, daſelbſt Schranken zu ſtellen, 
wie es bei Vollbahnen der Fall iſt. 
6) Gollub, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Von einem ſchweren Unglücksfalle wurde der 
Fuhrmann Ignaz Jablonski von hier betroffen. 
r fuhr, von Schönſee kommend, mit einem ſchwer⸗ 
beladenen Wagen die Chauſſee von Schloß Golau 
bis Gollub, welche ziemlich ſtark abfällt, herunter. 
Er ſelbſt ging neben dem Wagen, als derſelbe an 
einen Chauſſeeſtein anſchlug. Der Wagen kam 
zum Kippen und fiel auf den Führer, dem der 
rechte Arm gebrochen und gequetſcht wurde. Hinzu⸗ 
eilende Ziegler aus Schloß Golau befreiten den 
Verunglückten aus ſeiner gefährlichen Lage. — 
Vor einigen Wochen ſtahlen zwei polniſche Juden 
aus Dobrzyn auf dem Markte in Schönſee einer 
rau 40 Mk. worauf ſie in der Richtung nach 
ollub verſchwanden. Sie wurden jedoch ein⸗ 
ad b ‚und ins Gefängniß gebracht. N 
ind beide zu je 4 Mongten Gefängniß verurtheilt 
worden. — Geſtern nachts konnte man auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite am Himmel einen Feuerſchein wahr⸗ 
nehmen. Es ſoll ein größeres Gut abgebrannt ſein. 
‚Briefen, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Wie 
alljährlich ſoll auch in dieſem Jahre eine Be⸗ 
ſcheerung armer Schulkinder ſtattfinden. Die 
hierzu nöthigen Mittel werden durch freiwillige 
Gaben zuſammengebracht. Es wird deshalb in 
den nächſten Tagen eine Liſte zirkuliren. Die 
Noth iſt in mehr als einer Familie groß, und 
manches arme Kind entbehrt der nothdürftigſten 
Winterkleidung. Darum werden alle edlen 
Menſchenherzen gebeten, ſich der armen Kinder 
durch Zeichnung von Beiträgen anzunehmen, 
damit auch in dieſem Jahre in die freudenarmen 
Herzen am Weihnachtsfeſte ein Lichtſtrahl der 
Liebe fallen kann. — Bei dem letzten großen 
Brande hat ſich wiederum gezeigt, wie ſegensreich 
für die Stadt eine gut geſchulte Feuerwehr iſt. 
enn nur der Umſicht der Führer und der raſt⸗ 
loſen Thätigkeit der Mannſchaften unſerer Feuer⸗ 
wehr iſt es zu danken, daß die Vordergebäude 
der weſtlichen Marktſeite, welche bereits mehrfach 
Feuer fat ah atten, ſowie das Michalowitz'ſche 
Grundſtück gehalten wurden. — Der für Sonn⸗ 
abend angekündigte Zirkus Braun trifft erſt 
Donnerſtag künftiger Woche ein. 
( Krojanfe, 11. Dezember. (Subhaſtation.) 
Das Herrn Schmidt gehörige Gut Marienhöhe 
wurde auf dem am Montag Wırtkgefiinnenen Sub⸗ 
aſtationstermin für die Summe von 322000 ME. 
80 dem ehemaligen Beſſtzer des Gutes, Herrn 
ofbaumeiiter Schnittger⸗Berlin, erftanden. 
Ritterſen berg, 8. Dezember. (Aufforſtung) Das 
ein ichs gebr. e wude; bisher Herrn Major 
an astauf > orden iſt vom Fiskus zur Aufforſtung 
em artentverder, 10. Dezember. (Ein Ei 8⸗ 
A) it in der Nacht zu 8 
Die h en Kirche zu Tiefenau verübt worden 
ie. Diebe ſtiegen mittels Leiter durch die 
Fenster drangen gewaltjam in die Sakristei, er- 
rachen hier das Aerarium und ſodann in der 
von den Dieben erbeutete Summe ſoll gege 
0 K. betragen. Wie verlautet, fo ch En 
die Räume der Poſthilfsſtelle in Tiefenau ein 
Einbruch verſucht, jedoch durch das rechtzeitige 
Erwachen des Poſtverwalters vereitelt worden ſein. 


irche die dort befindlichen Spferkäſtchen. Diek 


Marienburg, 10. Dezember. (Todesfall.) Der 
weit und breit bekannte und hoch geachtete Geh. 
Sanitätsrath Kreisphyſikus a. D. Dr. Wilczewski 
iſt heute nach längerem Leiden im 81. Lebensjahre 
geſtorben. 

Elbing, 11. Dezember. (Keine Garniſon.) Elbing 
und Marienburg erhalten keine Garniſon. Jetzt 
iſt den Stadtverwaltungen auch die amtliche Be⸗ 
nachrichtigung zugegangen. Nun kommt die 
Sache vorläufig zur Ruhe, denn da vorläufig an 
eine erneute Vermehrung der Heeresziffer nicht 
zu denken iſt, dürfte ſich kaum ein Anlaß bieten, 
die Elbing⸗ Marienburger Garniſonfrage von 
neuem aufzurollen. 5 

(Die Gaul'ſchen 


Dt. Eylau, 10. Dezember. 
Unterſchlagungen im hieſigen Vorſchuß⸗Verein) 
bringen ſich den Betheiligten inſofern in recht 
unangenehme Exinnerung, als eine Menge Per⸗ 
ſonen, die ſelbſt oder deren Eltern oder Ange⸗ 
hörige ſeiner Zeit Mitglieder des Vereins geweſen 
ſind, Aufforderungen des Inhalts erhalten haben, 
zur Deckung der Unterſchlagungen an die Vor⸗ 
ſchußkaſſe 100 Mk. zu zahlen. Mehrere ſind auch 
der 1 nachgekommen; andere wollen 
es dagegen zur Klage, mit der den meiſten ſchon 
gedroht iſt, kommen laſſen, da ſie annehmen, dieſe 
Einforderung von Nachſchüſſen ſei nach dem 
Statut nicht gerechtfertigt. 0 

Bromberg, 10. Dezember. (In der je ae 
Sitzung der Stadtverordneten = Verſamm ung) iſt 
die Vorlage des Magiſtrats auf Einführung einer 
ſtädtiſchen Brau⸗ und Bierſteuer nach heftiger, 
langer Debatte mit 16 gegen 14 Stimmen ab⸗ 
gelehnt worden. RN 

Poſen, 10. Dezember. (Die königl. Anſiede⸗ 

lungskommiſſion) ſoll, wie verlautet, vom 1. Janugr 
ab wieder zu den altbewährten Dienſtſtunden für 
die Bureaus zurückkehren und die, wie ſ. 8. be⸗ 
richtet, unlängſt verſuchsweiſe eingeführte Berliner 
Arbeitszeit, weil für die hieſigen Verhältniſſe 
unpraktiſch ſowohl bezüglich der Geſchäftserledi⸗ 
gung als auch der Beamten, fallen laſſen. 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 12. Dezember 1896. 
— (Perſonalien.) Der Oberregierungsrath 
Dr. Fornet in Arnsberg iſt an die königliche 
Regierung in Danzig verſetzt worden. 

Der Galudden Kunkel bei dem Amts⸗ 
gericht in Graudenz iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den . verſetzt worden. 

Die Wahl des Kaufmanns Max Scharwenka 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Culm⸗ 
ee iſt beſtätigt worden. 

— (Poſtbeförderung nach Alexan⸗ 
dro wo) Wie uns mitgetheilt wird, wird vom 
15. d. Mts. ab der bisher mit dem Zuge D 71 
nach Alexandrowo 1 Uhr nachts abgefertigte 
Briefkaſtenſchluß bereits mit dem um 7° abends 
abgehenden Zuge 653 befördert werden. Es 
gelangen zur Beförderung gewöhnliche und ein⸗ 
eſchriebene Briefſendungen nach Alexandrowo, 
iechanow, Lodz und nach den Orten der Strecke 
Alexadrowo⸗Warſchau (ausſchließlich Warſchau). 
Sendungen für den letzteren Ort werden mit dem 

uge D 71 befördert. Bei dem Poſtamte 1 in der 

tadt tritt die Schlußzeit für Einſchreibebriefe 
5%, für gewöhnliche Briefe 66 nachm., bei dem 
Poſtamte 2 auf dem Bahnhofe 7 Uhr nachm. ein. 

„— Strafkammer.) Je der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer ee die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltichaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Der Schuhmachermeiſter 
Joſef Lewandowski in Siemon hatte im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres von der Gemeinde in Siemon 
as Gemeindeland gemiethet. Im Auguſt d. Is. 
Jah er mehrere Male, daß auf demſelben das 
Vieh des Käthners Wojciech Lewandowski aus 
Siemon weidete. Eines Tages pfändete er das 
Vieh und nahm es mit auf ſeinen Hof, wo er es 
am Zaune anband. Bald darauf erſchien der 
Sohn des Wojciech Lewandowski, namens Julian 
Lewandowski, in Begleitung der Käthner Michael 
Wisniewski'ſchen Eheleute und der Käthnerfrau 
Marianna Lewandowski aus Siemon auf dem 
Gehöfte des golet Lewandowski Erſtere beiden 
banden das Vieh trotz des Widerſpruchs des 
Joſef Lewandowski ab und führten es unter 

rohungen gegen die Perſon des Joſef Lewan⸗ 
dowski vom Hofe. Sie ſollen ſich hierdurch der 
Nöthiqung ſchuldig gemacht haben, während die 
Frau Wisniewski und die Frau Lewandowski ſich 
in beleidigenden Redensarten gegen Joſef Lewan⸗ 
dowski ergangen haben ſollen, und deshalb unter 
Anklage geſtellt waren. Die Frau Wisniewski 
war krankheitshalber zum geſtrigen Termine 
nicht erſchienen. Julian Lewandowski und 
Michael Wisniewski wurden der Nöthigung für 
ſchuldig befunden und erſterer zu 15 Mark event. 
drei Tagen Gefängniß 5 Ma 
is Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Käthner⸗ 
rau Marianna Lewandowski wurde freigeſprochen. 
— Der ae Paul Kurkurewitz, früher 
in Thorn, jetzt in Ober⸗Neſſau und der Arbeiter 
oſef Paczkowski aus Thorn begegneten am 
bend des 17. Oktober d. Is., nachdem ſie in der 
Stadt mehrere Glas Bier getrunken hatten, auf 
dem Wege nach der Bromberger Vorſtadt dem 
Laufburſchen Julius Vetter von hier. Kurkure⸗ 
witz band mit dieſem Händel an, lieh ſich im 
Verlaufe deſſelben von Paczkowski ein Meſſer 
und verſetzte mit demſelben dem Vetter einen 
tiefen Stich in den rechten Oberarm. Kurkurewitz 
hatte ſich deshalb wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung, Paczkowski wegen Beihilfe zu verant⸗ 
worten. Beide wurden für ae erklärt und 


Kurkurewitz zu ſechs Monaten, Paczkowski zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. — Gelegent⸗ 
ich eines Spazierganges fanden der Schüler 
ohann Lewandowski, der Arbeitsburſche Leo 
bertowski, der Arbeitsburſche Wladislaus Ur⸗ 
banski und der Arbeitsburſche Franz Übertowski, 
ämmtlich aus Culm, auf dem Felde bei Curts⸗ 
öhe einen dem Beſitzer Wunſch in Broſowo ge⸗ 


„Abend des 24. Ok 


letzterer zu 30 Mark en, | 


hörigen Haufen Wicken vor. Sie machten ſich 
alsbald daran, Feuer unter die Wicken zu legen, 
und es währte uicht lange, bis der Haufen in 
hellen Flammen aufloderte. Wunſch hat dadurch 
einen Schaden von 10 bis 15 Mark erlitten. Für 
dieſen Jungenſtreich ſollen Lewandowski mit 
1 Woche, Leo Übertowski und Wladislaus Ur⸗ 
banski mit je 2 Wochen, Franz Übertowski mit 
drei Wochen Gefängniß büßen. — Der Klempner⸗ 
lehrling Wilhelm Modler von hier war geſtändig, 
dem Kaufmann Netz hierſelbſt aus deſſen ver⸗ 
ſchloſſenem Taubenſchlag zu zwei verſchiedenen 
Malen 19 Tauben geſtohlen zu haben. Die 
Tauben hatten einen hohen Werth — über 400 
Mark —, da die meiſten von ihnen einer edlen 
Race angehörten. Modler, der ſchon mehrmals 
wegen Diebſtahls beſtraft iſt, wurde zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die unver⸗ 
ehelichte Magdaleng Paſinski aus Thorn ſtand 
früher bei dem Kaufmann Frgenkel hierſelbſt als 
Dienſtmädchen in Dienſten. Sie wurde aus dem 
Dienſte entlaſſen, weil ſie ſich mehrere kleine 
Diebſtähle hatte zu Schulden kommen laſſen. 
Nach ihrer Entlaſſung vermißten die jungen Leute 
des Fraenkel mehrere Kleidungsſtücke und andere 
Gegenſtände in ihrer Wohnſtube. Der Verdacht 
des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf die Paſinski. 
Eine in ihrer Wohnung vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung heſtätigte nicht nur den Verdacht dieſes 
Diebſtahls, ſondern förderte noch verſchiedene 
andere geſtohlene Sachen an das Tageslicht. 
Außerdem wurde dabei feſtgeſtellt, daß das Dienſt⸗ 
buch der Paſinski gefälſcht war. Die Paſinski, 
welche ebenfalls mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde mit einem Fault ſechs Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte 
auf drei Jahre und mit einer Woche Haft be⸗ 
ſtraft, welch letztere Strafe durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — 
Schließlich wurde gegen den Arbeiter Albert Fal⸗ 
kowski und den Arbeiter Johann Kroll aus Thorn 
wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. Am 
tober d. Is. entwendeten beide 
aus dem Speicher des Kaufmanns Radt hier in 
der Mauerſtraße ſechs mit Bohnen und Erbſen 
55 Säcke im Werthe von 60 Mark. Sie 
uden das geſtohlene Gut auf einen Handwagen 
und fuhren damit nach Mocker, um es dortjelbit 
zu verkaufen. Auf dem Wege dorthin wurden ſie 
von einem . angehalten und feſt⸗ 
enommen. Falkowski wurde mit einem Jahre 
ſechs Monaten Gefängniß und einer Woche Haft, 
ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von drei Jahren, Kroll mit einem 
Jahre Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren be⸗ 
ſtraft. — Zwei Sachen wurden vertagt. 


Podgorz, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Heute 
mittag fanden die Erſatzwahlen für die aus⸗ 
ſcheidenden Gemeindeverordneten ſtatt. Die Be⸗ 
theiligung war eine ſehr rege, denn von 171 
eingeſchriebenen Wählern der dritten Abtheilung 
übten 102 Wähler ihr Wahlrecht aus. Die dritte 
Ahtheilung wählte Herrn Brauereibeſitzer Thoms 
mit 72 Stimmen als Verordneten auf 6 Jahre. 
Herr Gryczinski, der langjährige Vertreter dieſer 
Abtheilung, erhielt 30 Stimmen. Auch eine große 
Anzahl Wähler der 2. Abtheilung war 4 20 
Wählen der Verordneten erſchienen, nämlich 20 
von 28 Wahlberechtigten. Dieſe Abtheilung wählte 
Herrn Beſitzer Hahn mit 17 Stimmen auf 
6 Jahre und Herrn Sattlermeiſter Schlöſſer mit 
20 Stimmen auf 2 Jahre. Herr Gryczinski er⸗ 
hielt von dieſer Abtheilung drei Stimmen. Von 
den 10 eingeſchriebenen Wählern der erſten Ab⸗ 
theilung erſchienen 8 am he während 
5 Wähler dem Vorſteher des kaiſerlichen 1 
Herrn Eggebrecht ihre Stimme gaben, enthielten 
die übrigen 3 ſich der Stimme. Herr Poſtvor⸗ 
ſteher Eggebrecht iſt ſomit als Verordneter von 
der erſten Abtheilung auf 2 Jahre gewählt 
worden. In keinem Jahre war die Betheiligung 
bei der Wahl ſo rege wie diesmal. — Der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein in Podgorz gedenkt am 
22. Dezember eine Weihnachtsbe 11 8 5 zu ver⸗ 
anſtalten, zu welcher er Gaben erbittet. Bei dem 
am 15. November abgehaltenen Winterfeſte des 
Vereins ſind an Einnahme erzielt worden 320 Mk. 
40 Pfg. Der Einnahme ſtand eine Ausgahe von 
138 Mt. 15 Pfg. gegenüber. Mithin beträgt die 
Rein⸗Einnahme 182 Mk. 25 Pfg. — Geſtern ver⸗ 
mas ein Mann den Weg abgekürzt noch über 

ie Weichſeleisdecke bei Schloß — 5 zu nehmen. 
Er brach ein und wäre ertrunken, wenn nicht 
rechtzeitig hinzugekommene Arbeiter den mit dem 
Tode Ringenden gerettet ger: — Auf dem 
Wochenmarkte am Montag hat eine Beſitzerfrau 
aus Duliniewo, wie der „Podg. Anz.“ berichtet, 
Heu verkauft, das ſich, als die Käufer es näher 
betrachteten, als verdorben erwies. Die ſchlaue 
Verkäuferin hatte nämlich um verfaultes Heu 
geſundes gebunden, und ſo iſt es ihr geglückt, hier 
einige Käufer zu übervortheilen. 

Mannigfaltiges. 

(Eine muthige Dame.) Der Tochter 
des Fabrikanten Lederhauſen in Braunſchweig 
iſt vom Großherzog von Oldenburg die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. Bei einer Sturmflut in der Nähe 
von Kuxhaven rettete die Dame mit eigener 
Lebensgefahr eine andere Dame aus dem 
Strome, nachdem ſich ſelbſt Fiſcher geweigert 
hatten, ſich im Boote in die Wellen zu 
wagen. 
Terantwortlid für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — — — ————ͤ— 0d 


eidensifte 


renden Geweben und Farben von 90 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewünschten 
erbeten. Specialhaus 
für Seidenstoffe und Sammete 
2 
Michels & 


— — * Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Bekunntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſind die Straßen und Plätze auf 


dem neuen Stadttheil — Wilhelmſtadt — wie folgt benannt worden: 


a. Straßen: 
Straße I Moltkeſtraße, 
5 II Roonſtraße, 
7 III Friedrich⸗Karlſtraße, 
10 IV Bahnſtraße, 
15 VI Wilhelmſtraße, 


VIII 
XVI 
„ VVIII u. XXIII 


— 
Senger 


mm 
8 — 


Platz 


wor 


VI, XII u. XIX Bismarckſtraße, 

Vlla, XIII, XIXa Albrechtſtraße, 

Gerſtenſtraße Verläng. der bisher. Gerſtenſtr.) 
Friedrichſtraße, 

N Uu. 1 Karlſtraße, 

„Verbindungsſtraße zwiſchen Katharinen⸗ und Gerſtenſtraße: Werderſtraße, 
Straße XX u. XXII ee eee der bisherigen Jakobsſtraße); 
I einſchl. Straßen IX, X, XI und XV Wilhelmplatz, 
1 II am Leibitſcher Thor) Leibitſcher⸗Thor⸗Platz, 

x III am kleinen Bahnhof) Hermannplatz. 


ütze: 


Die beiden in der Kehlmauer (längs der Weichjel) gelegenen Thore heißen: 


d — 


„das weſtlich liegende 
Thorn den 5. Dezember 1896. 


das am Eiſenbahnthor liegende (öftliche, Steinthor, 


Holzthor. 


Der Maniitrat. 
Polizei-Verordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 


11. März 1850 und der 88 143 ff. 


des Landes⸗Verwaltungs⸗Geſetzes vom 


30. Juli 1883 werden für den Gemeindebezirk Thorn mit Zuſtimmung des 


9 folgende 


Polizei⸗Vorſchriften erlaſſen: 


Es darf keine Leiche vor Beibringung einer von einem approbirten 
Arzte nach beigefügtem Schema ausgeſtellten Todesbeſcheinigung zur Be⸗ 


erdigung kommen. 


$ 2. Die Todesbeſcheinigung darf von dem unterſuchenden Arzte nur 

auf Grund der durch Beſichtigung der Leiche gewonnenen perſönlichen 
Ueberzeugung von dem eingetretenen Tode ausgeſtellt werden. 

Zur Beibringung der Todesbeſcheinigung iſt Derjenige verpflichtet, 

welcher nach 8 57 des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 

vom 6. Februar 1875 den Sterbefall anzuzeigen hat. Sie iſt innerhalb 


der durch dieſes Geſetz vorgeſchriebenen 


vorzulegen. 


Anzeigefriſt dem Standesamte 


§ 4. Wird die Verpflichtung zu 8 3 nicht erfüllt, ſo erfolgt die Bei- 
bringung der Todesbeſcheinigung von Amtswegen. Für letztere vergütet die 
Polizeiverwaltung vorſchußweiſe eine Gebühr von 2 Mark. 

Sir die Todesbeſcheinigung in Betreff von Leichen, welche ſich in 
Krankenhäuſern, in den ſtädtiſchen Hoſpitälern leinſchließlich des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts) und den ſtädtiſchen Waiſenhäuſern (Kinderheim und Waiſen⸗ 
haus) und anderen geſchloſſenen Anſtalten befinden, wird eine Gebühr 
Seitens der Polizei⸗Verwaltung nicht gezahlt. 

§ 5. Die vorgeſchoſſene Gebühr wird vom Zahlungspflichtigen im 


Zwangswege eingezogen. 
ſtädtiſche Armenverwaltung. 


Ueber Niederſchlagungsgeſuche entſcheidet die 


$ 6. Die Formulare zu den Todesbeſcheinigungen werden unentgeltlich 


verabfolgt. 
$ 


Wer den Vorſchriften der 881 bis 3 einſchließlich zuwiderhandelt, 


verfällt in eine Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt. 
$ 8. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 
Thorn den 27. November 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Todesbeſcheinigung. 
Jahr 18. 


n des 
1. Vor- und Familienname der Verſtorbe⸗ 


nen: 


Bei Kindern ohne Namen: Name des 
Vaters, bezw. bei unehelichen der Mutter: 


2. Alter der Verſtorbenen: 
3. Tag und Stunde des Todes: 


4. Tag und Stunde der Leichenbeſichtigung: 


d 
5. Wohnung der Verſtorbenen: 


Keller-, Dach- oder Hofwohnung? 


d 8 i 
6. Iſt die Verſtorbene in der letzten Krank⸗ 


heit ärztlich behandelt worden? 
von dem unterſuchenden Arzt? 


oder ihm perſönlich bekannt geweſen? 


ev, von wem rekognoszirt? 


7. Welche Merkmale des Todes hat 


der 


unterſuchende Arzt an dem Leichnam 


wahrgenommen? 


8. Sind Anzeichen einer bösartigen epidemiſchen 


Krankheit vorhanden und welcher? 


Event. Tag der Erkrankung: 


9. Sind Anzeichen einer gewaltſamen Todes⸗ 


art vorhanden und welcher? 
10. Todesurſache ev. Todtgeburt: 


Wenn Grundkrankheit und Folgekrankheit 
vorhanden waren, ſo ſind beide anzugeben. 
11. Kann oder muß die Beerdigung vor 324 


Stunden ftattfinden? 


Thorn den 
Nr. .. des Sterberegiſters. 


Bekanntmachung. 


Die Hauseigenthümer werden mit 
Rückſicht auf den Eintritt kälterer 
Witterung darauf hingewieſen, die 
Fenſter ſolcher Kellerräume, in welchen 
Waſſerleitungsrohre bezw. Waſſer⸗ 
meſſer gelegen ſind, gut zu verſchließen 
und freiliegende Rohre mit Wärme⸗ 
ſchutzmaterial dicht zu umwickeln. Wo 
ein Einfrieren von Leitungsröhren zu 
befürchten ſteht, empfiehlt ſich die An⸗ 
lage eines Entleerungshahnes. 

Bezüglich der Regenrohre ſei be⸗ 
merkt, daß einem Einfrieren derſelben 
durch richtige Behandlung und Rein- 
haltung der Regenrohrkäſten vorgebeugt 
werden kann. Letztere wird von Seiten 
des Stadtbauamts II gegen eine jähr⸗ 
liche Entſchädigung von 1 Mk. 50 Pf. 
pro Kaſten ausgeführt. Es wird 
daher allen denjenigen Hausbeſitzern, 
welche die Reinigung der Regen 
rohrkäſten bei der Stadt noch nicht 
beantragt haben, empfohlen, ſich in die 
auf dem Stadtbauamt II ausliegende 
Liſte einzutragen. 

Thorn den 7. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 
Einrichtung 
für Burſchenzimmer, 


komplettes Bett, Tiſch, Stuhl, Waſch⸗ 

garnitur mit Geſtell, Kleidergeſtell, zu 

verkaufen Brombergerſtr. 62, I. 
Georges Wörterbuch, 


ateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 


4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. 


R 


489. 
Unterſchrift des Arztes: 


Bekanntmachung. 


Die zweite Etage im Junker⸗ 
hofe, Thorn, Mauerſtraße Nr. 2, iſt 
vom 1. April 1897 ab zu ver⸗ 
miethen. 

Die Wohnung beſteht aus: 3 Wohn⸗ 
zimmern, 1 Thurmzimmer, Küche, 
Speiſekammer, Boden und Keller⸗ 
räumen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Vorſteher der e ei 
Herr Mallon, Altſtädtiſcher Markt 
Nr. 23. 

Thorn den 2. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden beiden 
Weihnachtsfeiertagen wird in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen hier nach dem Vor- und 
Nachmittags ⸗Gottesdienſte die bisher 
übliche Kollekte für das ſtädtiſche 
Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre Waiſenhaus⸗ 
zöglinge zum Empfang der Gaben 
bereit ſtehen werden. 

Thorn den 6. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


ei vollſtändiger Auflöſung 

meines Geſchäfts empfehle die 

neueſten diesjährigen Sachen in 
Kinder » Garderobe, Damen - Bloufen, 
Moire-Unterröden, Matinés u. Stoffen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Das 
Lager muß bis Weihnachten geräumt 
ſein. L. Majunke, Culmerſtr. 10, J. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekauntmachung 


Steuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1897/98. 

Auf Grund des § 24 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 Geſetz⸗Samml. S. 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Thorn aufgefordert, die Steuerer— 
klärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. Januar 1897 bis 
20. Januar 1897 dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen gemacht ſind. 5 

Die oben bezeichneten Steuer- 
pflichtigen find zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. 

Dieſe Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittels 
Einſchreibebriefss. Mündliche Er⸗ 
klärungen werden von dem Unter- 
zeichneten täglich zwiſchen 11 bis 12 
Uhr zu Protokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30 Abſatz ! des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die 
Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im § 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß $ 26 
des Ergänzungsſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1993 (Geſetz⸗Samml. S. 134 
von dem Rechte der Vermögensan⸗ 
zeige Gebrauch machen wollen, haben 
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben 
angegebenen Friſt nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formular bei dem Unter- 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter ein⸗ 
gehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige thatſächliche Angaben über 
das Vermögen in der Vermögensan⸗ 
zeige ſind im $ 43 des Ergänzungs- 
ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Ver⸗ 
mögensanzeigen werden für die 
Steuerpflichtigen der Städte Thorn und 
Culmſee in der Kämmereinebenkaſſe 
bezw. dem Magiſtratsbureau, für die 
Steuerpflichtigen des platten Landes 
in meinem Steuerbureau auf Ver⸗ 
langen koſtenlos verabfolgt. 

Thorn den 8. Dezember 1896. 

Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
v. Schwerin. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 10. Dezember 1896. 
Der Magaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhaus⸗Abonnement für 
Dienſtboten, ſowie für Handlungs- 
gehilfen und Handlungslehrlinge wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienſtherrſchaften durch Ver⸗ 
abſäumung oder aus Unkenntniß dieſer 
Maßregel ſich der Heranziehung zu 
dem vollen tarifmäßigen Kurkoſtenſatze 
von täglich 1,25 Mk. (für Einheimiſche; 


ausſetzen. 
Das Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Der Einkauf findet 


ſtatt in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe und 
kann für 1897 bereits in den letzten 
2 Wochen des ablaufenden Monats 
erfolgen. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht 
bis Neujahr etwa abmelden, wollen 
den Jahresbeitrag für 1897 demnächſt 
entrichten. 

Thorn den 2. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Kom⸗ 
munal⸗ und Polizei⸗Verwaltung 
einſchl, der ſtädtiſchen Schulen 
ſoll für das Etatsjahr 1897/8 
im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 5 | 

Wir haben hierzu einen Termin 


auf 
Dienſtag den 29. Dezember d. J. 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, 
bis zu welchem Tage verſiegelte 
Offerten mit der Aufſchrift 
„Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen im 
genannten Bureau zur Einſicht 
aus. 
Thorn den 5. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


MB. Nen. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung 
der Gewölbe Nr. 3 und 4 im 
hieſigen Rathhauſe für die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1900 
haben wir einen Bietungstermin 
auf Mittwoch den 16. Dezember 
mittags 12 Uhr im Amtszimmer 
des Herrn Stadtkämmerers (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem Miethsbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
in unſerem Bureau I während 


der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. En: 
Diejelben werden auch im 


Termin befannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs⸗ 
kaution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe einzuzahlen. 
Thorn den 4. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da vielfach Unklarheit darüber be⸗ 
ſteht, an wen man ſich im Falle des 
Einfrierens der Waſſerleitung, 
eines Rohrbruchs bezw. einer Rohr⸗ 
verſtopfung zur Abhilfe wenden ſoll, 
ſei hier unter Bezugnahme auf das 
Ortsſtatut der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung der Stadt Thorn folgendes 
bekannt gemacht: 

Das geſammte Hausrohrnetz, vom 
Waſſermeſſer bezw. Reviſionsſpundrohr 
ab gerechnet, iſt Eigenthum des Grund⸗ 
ſtücksbeſitzers, und hat dieſer auch für 
die Unterhaltung, Reparatur ꝛc. dieſer 
Leitung Sorge zu tragen. Beim Ein⸗ 
frieren von Leitungen, Rohrbrüſten 2c. 
im Hauſe bezw. auf dem Hofe oder 
im Garten hat der Hauswirth oder 
deſſen Stellvertreter die nöthige Ab⸗ 
hilfe zu veranlaſſen. Es ſei hier be⸗ 
merkt, daß derartige Reparatur- bezw. 
Aufthauarbeiten nicht von der ſtädt. 
Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke ausgeführt werden, ſondern 
das zu denſelben Privat⸗Inſtallateure 
heranzuziehen ſind. Für alle Folgen 
und Schäden, welche infolge Nicht⸗ 
funktionirens der Waſſerleitung ent⸗ 
ſtehen, hat der Grundſtücksbeſitzer bezw. 
deſſen Stellvertreter aufzukommen. Es 
gilt dies beſonders dann, wenn durch 
Verſagen der Kloſetſpülung in den 
Aborten Verſtopfungen, Luftver⸗ 
peſtungen oder andere geſundheitsſchäd⸗ 
liche Zuſtände hervorgerufen werden. 

Im Falle einer eintretenden Rohr⸗ 
verſtopfung iſt die ſchnellſte Abhilfe die 
billigſte, weil das koſtſpielige Aufreißen 
der Rohre 2c. hierdurch vermieden 
werden kann. In ſolchen Rohrſträngen, 
wo beſondere Entleerungen vorgeſehen 
ſind, alſo hauptſächlich bei Kloſet⸗ 
ſpülungen, iſt einmal darauf zu achten, 
daß die Entleerungshähne das Waſſer 
auch thatſächlich ablaufen laſſen, und 
zweitens, daß die zu entleerende Leitung 
nach dem Entleerungshahn hin ein 
konſtantes Gefälle hat und keine 
Waſſerſäcke bildet, ſo daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Waſſer 
mehr in dem betr. Rohre ſtehen bleiben 
kann. 

Handelt es ſich um Defekte in dem 
Leitungsende, welches zwiſchen Straße 
und dem Waſſermeſſer liegt, jo iſt die 
Verwaltung der Kanaliſation und 
Waſſerleitung zu benachrichtigen, welche 
für dieſen Theil der Leitung Sorge zu 
tragen hat. 

In ſolchen Fällen, wo eine Abhilfe 
ſeitens des Miethers oder des Haus⸗ 
wirths aus irgend welchen Gründen 
nicht ſofort ſtattfinden kann, iſt die 
Verwaltung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerke (Stadtbauamt II, Rath⸗ 
haus 2. Et.) zu benachrichtigen bezw. 
um Schließung des Hauptabſperrungs⸗ 
hahnes zu erſuchen. 

Im Uebrigen wird auf dem Bureau 
genannter Verwaltung auf ſchriftliche 
oder perſönliche Anfrage jederzeit Rath 
und Auskunft in Waſſerleitungsſachen 
ertheilt. U 

Thorn den 7. Dezember 1896. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. W nig za verbach ch kae en 


Mit meinem überaus reich aſſortirten Lager in 


Juwelen, Uhren, 
Gold⸗Silber⸗Korallen⸗, 
Granat⸗ 
und Alfenidewaaren 


halte mich zum Weihnachts feſte bei billigen Preiſen 


beſtens empfohlen. 


/ Los 7,00 Mk., 
zu haben in der 
Die 


am 15./2 ärz 1897 ſtatt. 


8. Grollmann, Juwelier, Cliſabethſt. 8. 
ITILITTIITHTLERIEIIN 


II. Weseler Geld-Lotterie. 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Januar 1897. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Biegen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, reſp 


10% Rabatt 10% es 
Weihnachts-Preisermässigung! 


Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle: 


eigener Schirme eigener 


Fabrikation Fabrikation 


fächer, Spazierstöcke, 


grösstes Lager am Platze, 
von den einfachsten bis hoech elegantesten Genres. 


Thorner Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, 


Brücken- und Breitestrassen Ecke. 


oO 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. . . 70-350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ 1 . q. 600-2100 „ 


Dampfturbin- A Ifa-Laval-Separaforen 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1%, Atm. Spannung, ohne Trans⸗ 
miſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder = Halslager ohne 
Gummiring. 


Stündliche Leiſtungen 4002100 Liter 
Dampfturbin-Vorwärmer, 


Pasteure-, -Buttermaschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer EIsenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtyreußen und Regierungs⸗ 
5 Bezirk Bromberg: 


0. V. Meibom, Bromberg, 


Bahnhofstrasse 49, part. 

Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion 
inel. Reiſekoſten mit Bahn und Poſt ausgeführt zu 5 Mark für Hand⸗ 
feparatoren; 8 Mark für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampf⸗ 
anlagen auf Gütern; 15 Mark Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften 


Tausende 

von Anerkennungen und Nachbeſtellungen aus 

sem den beiten Kreiſen liefern den glänzendſten Be⸗ 

Stem weis für die Güte und Haltbarkeit der von uns 

pel. eingeführten fog. mexikan. Pat. - Silber- 
waaren; geeignet 


für Weihnachts. u. Hochzeitsgeſchenke! 


6 St. feinſte mexik. Pat.⸗Silber⸗Meſſer mit f. 
a N Stahl⸗Klinge, 
G maſſib e? „ Gabeln a. ein. 
Stück, 
6 „ schwere „ „ „ Speiſelöffel, 
6 „ elegante „ „ Kaffeelöffel, 
B prachtov. „ „ „ Deſſertmeſſer 
mit f. Stahl⸗ 
Klinge, 
6 „ mate? el; „ Deſſertgabeln 
; a. einem Stck., 
( . 1 „ maſſiven „ 75 „ Gemüſelöffel, 
8 1 „ ſchweren „ Suppenſchöpf. 
Behandlung 6 verſilberte Meſſerbänke 


wie echtes Silber 


zu putzen. U alſo Er St. für nur 15 MI. portofrei. 


i Etui innen Atlas) mur 


0 Mark. 

Silberputzpomade pro Doje 30 Pf. (4 Doſen 1 Mk. Das mexikan. 
Patent-Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches niemals 
ſeine Silberfarbe verliert, und iſt daher als ein voller Erſatz für echtes 
Silber zu betrachten. Beſtellungen nur gegen Nachnahme oder vorher. 
Einſendung des Betrages ſind einzig und allein zu richten: An die 
Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienſtraße 111. 

Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten 
wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſoſort 
zurückzuzahlen. ug 


Smantwirthigatt, | 


Bromberger Vorftadt, in guter Lage, 


mildestes, sichlerxtes, 
billigst.,unerreichtes 


i Mausmittel 
Ie allerersten ärztl. 
Autoritäten als Heil- 
\ u. Abführmittel. 


BIRMENSTORFER 


Allererate 
J Auszeichnungen 
A 40 bedeutendat, 
Ausstellungen, 


Verlangen Sie überali nur 


Preis 
der Flasche 


| 60 pr. 


| Niederlagen 


errichtet, 
Brochureu 

M u. Prospeote 
versendet 


105 
Bin 


Frankfurt 
a. M. 
Töngengasse 


No. 18, 
Telefon 3082. 
Probeu 
an Aerzte 


| gratin 
und franco, 


(hingene nferkopffei 
geſchlagene Pflaſterkopffteine, 
300 000 


7 
SJiegelſteine 1. Kl. 
werden frei Bahnhof Inowrazlaw zu 
kaufen geſucht. Off. sub H. B. 100 
an der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein möbl. Zimmer, n. vorne, billig 
3. v., mit jep. Ein ang bei verw. 
Krahnmeiſter Fritz, Neu, arkt 19, H. 


88 1 An 


½ Los 3,50 Mk. 


| 2 I“ a 25 8 
Zimmer- und Saaldekorationen. . „ Ess. K „„ „ „ 
8 SER SR ER ER 
Marquisen d V ES 8 N N r N . Schall, | 
und Wetterrouleau, Yes Thorn, Schillerstr. 


— Mn 


Anfertigung aller Arten 


in grosser Auswahl 


Sees 
Reue franz. Walnüsse, 

„il. Lambertsnüſſe, 
ausgefuchte Marzipanmandeln, 


Wallnüsse, 


ſchůöne 


Feinſte franzöſiſche 


Marbots, 
rumäuiſche Wallnüffe, 


Sehr 


Sieilian, Lambertnüsse, 
Paranüsse 


J. 6. Adolph. 


Die rühmlichſt bekannte, in allen 


„Puderzucker, 
neue Kathr. Pflaumen, 
beue türk. Pflaumen, 
beftes türk. Pflaumenmus, 


N Orten eingeführte Firma M. Jacobsohn, 
Taubenroſinen, Berlin, Li ienſtraße 126, nahe der 
nal N Gr. Friedrichſtraße, berühmt durch 

man eln, langjährige Lieferungen für Poſt⸗, 


Bzhutz- CNV ds. Militär-, Krieger: 
Marke. 11892 Lehrer u. Be: 


2 amtenvereine ver⸗ 


rbelli Feigen, 


ochfeine Konſerven, 2 2 N 

ſowie ſämmtliche lest . armige Familien⸗ 

2 e Nähmaſchine 
Kolonialwaaren e 


für Schneiderei, 
Hausarbeit und ge⸗ 
werbliche Zwecke 
mit leichtem Gang, 
ſtarker Bauart, in 
ſchöner Ausſtattung, 
mit Fußbetrieb und 
Verſchlußkaſten für 
Mark 50. Vier⸗ 
wöchentliche Probezeit, 5jährige Ga⸗ 
rantie. Handmaſchinen, ſowie Hand⸗ 
u. Fuße, ſchwere Schneider- und Ring⸗ 
ſchiffchen Maſchinen in allen Aus⸗ 
führungen zu billigen Preiſen. In 
Deutſchland ſind Maſchinen an Beamte,] 
Schneiderinnen und Private geliefert, 
können faſt überall beſichtigt werden; 
auf Wunſch werden nähere Adreſſen 
aufgegeben. Katalog u. Anerkennungs⸗ 
ſchreiben koſtenlos franko. Maſchinen, ] 
die in der Probezeit nicht gut arbeiten, 
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten 
und Gefahr zurück. Militär⸗Pneu⸗ 
matik⸗Fahrräder für Herren Mark 
175 an. Damenräder, vorzüglich, 
1 Jahr Garantie. Bei 
Entnahme von mehrerenStücken Rabatt. 

Beurtheilung: Ueber die bei Ihnen 
1891 gekaufte Nähmaſchine ſpreche ich 
Ihnen meine vollſte Zufriedenheit aus. 
P. Drost, Kalkulator, Thorn, Hofſtr. 3. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Heinrich Netz. 


82985529898 
Christbaumkonfekt, 


en ca. 400 kleinere oder 220 große 
Kk 2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 
iſtel frank. Paul Benedix, 


resden N. 12. 


Husten =fe Heil 


Brust-Caramellen 
Jon C. Ubermann-Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genuss- 
mittel bei Husten und Heiserkeit. 
Zu haben bei J. G. Adolph. 


AA 


Dom. Gremboczyn 


verkauft fette Gänfe und Enten. 
eſtellungen frei Haus werden täglich 
angenommen. 8 


Wuxvvvvrvvvvvvvvv 


uke Weihnachtsapfel 


Philipp Elkan Nachfolger, 


Inh.: B. Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


Glas und Spiel- Hand- Parfumerien Gummi- 
Porzellan. waaren, | Schuhe. aue | Schuhe, 


Bezugsquelle 


Kaffee- u. 4 
| Reichste ar Haupt-Depöt 
Tafelservices men Odol 
l vorzügliche von 
alle Sorten Auswahl, 1.25, | h 
G13 5 Marken, Eulen-Seif; russischen 
Ser : ulen - Seife 
Bulle, eleganter Sitz.. 2 Fl. 0,55, Fabrikaten. 
Porzellan- \ | . t Alle Sorten für Herren, 
Service Ell el el Lohse’scheFabrikate|l Damen u. Kinder. 
” 9 i W billiger als überall. 
eis | für Kinder | I Schandl gene leis Damenboots 


im Hause. 


jeden Alters. 


Mk. 54.— 1.20. pr. Paar 6,30. 
Grösste Neuheit: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“. 


Allein bei mir zu haben. 


: zu haben Schillerſtr.⸗Ecke, 


m Keller, vis-a-vis Schlesinger. 
— —— ——— 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat 

Meyer, Lehrer a. D. 
Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14 


Asthma -Leſdenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


Carl Berge, tender,“ 
Herzogth. Braunſchweig. 
Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelly-Feigen, 
Smyrna-Feigen, 
Sukkade, 


ſeinſte handgewählte 
Marzipan - Mandeln, 


Puderraffinade, 


Sultan-Rosinen, 
Pralinée-Leberzugsmasse, 


Baumbehang 


in Bisguit und Chokolade 


empfiehlt 


3 S. Adolph. 
nine 


— 
in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 


haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. , 
0. v. Szozypiüski, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Zu ſofort 


einige Kaufend Mark 


auf Hypothek geſucht. Gefl. Offerten 
befördert die Expedition der „Thorner 
Preſſe“ unter A. X. 


Remiſen von ſogleich zu vermiethen. 


u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 


S. Blum. Culmerſtr. 7. 


Damentuch 


in 30 modernen hellen und dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗ 
Coſtume und Pelzbezüge 
empfiehlt die 
Tuchhandlung Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


große 


voll und gelocht in 


Mehnung, 3 ., Küche, Zub. p. 1. April 
a) Näheres Cufmeritr. 6,1. 


Kleine’ Decke. | 


D. R.-Patent 21 102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


— T Y 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


n atis Goldene Medaille I. Il. der Kaiserin 

in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 

Silberne Medaille fl 

der Thüringischen Gewerbe-Ausstellun 5 5 

Er furt 1894. | 

I! 
bei den Prüf Ein Erster Preis für Feuersicherheit 

del den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


Silberne Medaille 
der Dresdener Ausstellung für Kunst- 
gewerbe und Handwerk 1896. 


— — 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


a ERSTE 
auſtändige Junge Leute inc ohne 


ſüssbaum-Planfno, Berliner 


neu, kreuzsait. Eisenbau, grosser W li) Plätt t lt Betöſti 
= gung gutes Logis. Zu 
kaufen. In Thorn befindlich, l l. f ai f 
wird es franko zur Probe gesandt, Rüde, 1¼ Jahr 
. Aufträge per Poſtkarte erbeten, Ulmerdo k racerein, 
stattet. Langjährige Garantie. | ͤkuͤñ e! ſſchönesExempl. 
Offerten an Fabrik Stern, Berlin, 4 Wohnungen m. Burſchengelaß umſtändehalber billig zu verkaufen. 


Ton, ist sofort billig zu ver- erfr. in der Exped. d. Big 
von J. Globig- 8 
auch leichteste Theilzahlung ge- J Mocker 
Neanderstrasse 16. billig zu vermiethen Bankſtraße 4.] Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Dampfziegelei Antonie wo hi Thorn, 
Horddeutſche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
—— Be ſilberne Medaille, 5 2 — 
N empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte ty > 
Fr 2 u u 


Hintermauerziegel, 


ziegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
alafırte Ziegel in brauner und grüner 
Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛec. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszengniſſe ſtehen zur Verfügung. 


— . — 


Verblendziegel, % 
allen Größen, Reil⸗ 


nd 
Spiel- Ranren - Ausitellung. 
Große Auswahl. 
35 Billige Preise. 8 


Fr. Petzolt, nge 1“ 


ſtraße 31. 
Für Militär empfehle paſſende 


Artikel für Geſchenke zu Vorzugspreiſen. 


Schlittſchuh⸗Ausverkauf, 


um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


Gustav Meyer. 


Elektriſche 
Knopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


Als paſſende und lehrreiche 


Mrihnuchts-Geſchenke 
für Schüler jeden Alters empfehle 
Modell- Dampfmaschinen 


in stehender und liegender Konſtruktion, fahrbar und ſtationär, 
Heisluftmotore, ferner elektrische Kraftmaschinen, als: 
Elektro- und Dynamo⸗Motore in großer Auswahl. Elektrisches 
Frage- und Antwortspiel, ſehr lehrreich und hochintereſſant. 
Elektriſir⸗Maſchine: „Blitzfunke“, Neuheit! D.⸗R.⸗P. Ferner: 
Induktions-Apparate, Experimentirkästen 2c. zc. 
Ebenſo bringe mein zum bevorſtehenden Feſte 
großes u. gediegenes Uhren-Yager in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 13. 


\ 
F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitesirasse 40. 


Lose 


zur Kieler Geld- Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1,10 Mn 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe ich ſümmtliche 


Schuhwaaren 


unterm Selbſtkoſtenpreiſe aus. 


F. Osmanski, 
Schuh machermeiſter, 


Culmerſtr. 7 


Friſire Damen 
in und außer dem Hauſe. 
Damen-Frifirfalon 1. Etage. 
Sommerfeldt, Friſeur, 
Mellienſtraße 100. 


Dortſelbſt ft Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Haararbeiten. 


Puppenperrücken. 


Großes Lager von Parfümerien, 
Haarſchmuck, Haarpfeile, Nadeln 


! Weihnachtsausstellung‘! 


Vehrick’s Conditorei Bromberger Strasse 
5 empfiehlt zum Weihnachtsfeſte a 
Figuren und Fruchtmarzipan, 
Theekonfekt, BE 


Alfred Abraham, 


er Breitestr. 31. Königsberger Randmarzipan, 


e 5 Bekannt reelle Bedienung! 12 Lübecker Marzipan 
Frisire Damen Auffallend billige, ſtreng feſte Preiſe! NS dende 


in und außer dem Hauſe 8 3 SSS —— B ——— A — 
Frau Emilie Schnoegass, Umtausch bereitwilligst gestattet! Julius Hell, Bilderrahmenfabrik, 

breitet 27 Rattennoflieke). 7 2 2 1 Drädenficane l 
Daurerbeiten Beſonders für den 


. Große Auswahl in eingerahfen Bildern, 


N DIE De De De De Meile ie geftickten Hausſegen, ſchon eingerahmt, von 3 Mark an, 
Große Portraits Peihnach 60 I. nt 
nach jedem kleinen auch fehlerhaften 


„ werden geſchmackvoll und ſauber zu den billigſten 
Bilder Preiſen eingerahmt. 


8 Photographieständer. % u 
Rabinet- Bilder, 


Photographie öder die bis dahin 1 a We or en 0,60 Mk. ver- 
Kreidezeicnung: zuſammengeſtellte, außerordentlich wohlfeile Artikel: | — —— 
e . e Pelz⸗Muffen, Kragen und Baretts, 


alle Pelzarten, moderne Warme außerordentlich billig, das Stück Mk. 0,45 0,80, 
„ 1,40, 1,80 bis 7,50. 


auet empfehle Zeichnungen jeder 
Art, auch humoriſtiſche, auf Wunſch 
mit Text. 


gegend keen Herren- u. Damen⸗Normal⸗Jacken u.⸗Hemden, 


durch die Poſt 
sl RT 1 RP beſte Winter⸗Qualitäten, garantirt nicht einlaufend, 


win Wolle, Macco, nn wo 2 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 


Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Thorn 3, Kaſernenſtraße Nr. 5, 1 Tr., das Stück Mark 0,45, 0,90 1,10, 1,30 bis 4,00. 


der —— gegenüber. 


Deine En 7 ne -(auranle 


Denen 
Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die W da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Sjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Mafchınen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 

die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gegen Wollsachen 
für 1 Pfd. 2 Mtr. Kleiderstoff v. 
55— 130, für 1 Pfd. 2 Mtr. Zwirn 
v. 95 an (für Anzüge u. Regen- 
mäntel), für 2—4 Pfd. Kuh- u. 
Pferdedecken von 240 Pf. an. 
Läufer. Cheviot. Portièren. 
Ausverkauf 
von einem Posten Kleiderstoff 
für 1 Pfd. 1 Mtr. à 50 Pfg. 
mit 15 % Rabatt. 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, Hessen. 


Zum 


Weihnachtsfeſte 


empfehle: 
Taſchenuhren, Negula⸗ 
teure, Wanduhren, Wecker, Ketten, 


Brillen, Pinee⸗nez u. Thermometer 


zu den billigſten Preiſen. 


Reparaturen gut und billig. 


Herren⸗ und Damen⸗Normal⸗Beinkleider, 


„alle Größen, das Paar Mark 0,90, 1,00, 1,30, 1,60 bis 5,00. 


zweireihig, das Stück Mark u 1,80, 2,25, 2,75 bis zu den beiten. 


Damen⸗ und Kinder⸗Kapotten 


in Wolle, Chenille und Seide, das Stück Mark 0,65, 0,80, 0,90, 1,25, 2,00 bis 7,00. 


in Tuch, Flanell, Wolle und Seide, mit und ohne Volant, das Stück Mark 1,10, 


beſonders preiswerthe Gelegenheitskäufe, ſchöne Deſſins in garantick waſchechten 
Stoffen, das Stück Mark 0,48, 0,60, 0,80, 1,20, 1,40 bis 2,25. 


Herren⸗ Weſten, 


Unterröcke 


1,50, 2,00, 2,50, 3,00 bis 6,00. 


Wirthſchafts⸗Schürzen, 


Tändel⸗Schürzen 


in größter Auswahl, hell und dunkel, neue Fagons, elegant garnirt, das Stück Mark 0,10, 


0,18, 0,30, 0,50, 0,60, 0,70 bis 1,00. 


Schwarze Schürzen 


in Wolle und Seide, glattſchwarz und mit bunten Kurbelſtickereien, durchweg Neuheiten 
der Saiſon, das Stück Mark 0,75, 0,90, 1,10, 1,25 bis 6,00 Mk. 


Taſchentücher 


in glattweiß und mit bunten Kanten, in Leinen und Battiſt, einen Poſten von Mark 0,50 


per Dutzend an. 


Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manschetten, 
OCravatten rudi sine, 
Seidene Cachenez, Corsets, Shaws, Echarpes, 


Regenschirme, 


unübertroffen in Güte und Preiswürdigkeit. 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der 
Domaine Friedriehswerth (Sachsen-Koburg-Gotha), 
Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. Allein auf 
den Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


125 Preise. 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, 
darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erzherzog Albrecht‘. 
Internationale Ausstellung Wien 1893, Siegerpreis für Schweine, 
Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth 
seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
formvollend. Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbar- 
keit. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate alte Thiere werden 
nicht abgegeben. Die Preise sind fest. Es kosten: 2 bis 3 Monate 
alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (200 — 300 Mk.), tragende und hochtrag., volljähr. 
Erstlings-Sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250—300 Mk.) sind stets 
vorhanden. Garantie gesunder Ankunft Pros ekt welch. Nähere 
auf jeder Station übernehme ich. D über Aufzucht 
u. Fütterung u. Versandt - Bedingungen enthält, gratis und franko, 

11% jährige, reinblütige Holländer Bullen sind stets 
vorhanden. Die Bullen werden aus grosser Nachzucht, nicht allein 
nach Körperformen, sondern zunächst nach dem Milchreichthum und 
dem Fettgehalt der Milch ihrer Mütter ine: 

Friedrichswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 

NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 


der Thaer- Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, Berlin SW., 
10 Hedemannstr. Preis 2 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandl. zu bez. 


Größte Zeitunssfäbtekeit | Marie Fuhrmeister, 
= Thorn, Schuhmacherſtr. 2 


hält ſich den geehrten Herrſchaften zur 
Anfertigung von 


Große Sortimente in Strümpfen, 
Solken und Handschuhen. 


Einen großen Poſten Krimmer⸗Handſchuhe mit Glace für Herren, Damen und Kinder 
Du 


Gostümen jeder Art, 


chie und ſauber, in bekannt guter Aus⸗ 
führung bei ſoliden Preiſen beſtens 
Neueste Facons. Bestes Material. | empfohlen. 


Die Aniform-Müher-Sabrik Reparatur. Werkſtatt 


bedeutend unterm Preis. 0. Kling, Tors, Breiteſtr.7, 
Meine Special-Abtheilung für empfiehlt Färmmtlhhhe Selen von Nähmaschinen | 
aller Syſteme 


häl Vielseitigkeit ichte | Antferm- Aus- 
Tapisserie ee Handarbeitsſh gehörigen Irite Glas dagen in e prompt und billig. 
8 4 N Na u. Beamten⸗Effekten. Singer Co. A.-G. 
Preiſe für den Weihnachtsbedarf bedeutend ermäßigt. N dr e., e 6. Neidlinsen), 
a eden Kieler Geld⸗Lotterie Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. 
22 Werden an Jedermann we ’ + 
Rabattbücher “ gratis abgegeben. ben ode du“ Plüß⸗Staufer⸗KAitt, 
empfiehlt die Haupt⸗Agentur das A) zum Kitten zerbrochener 


Oskar Drawert, Thorn. | Gegenſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. | F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


Otto Thomas, Uhrmacher, 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie, 
vis-à-vis der Apotheke. 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 
bis Mk. 7.— per russ. Pfd. v. 410 
Gr. — unerreicht an Geschmack 
und Aroma empfiehlt 

B. Hozakowski. Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
N 


| 


Stolpern, und die Thür thut ſich ein wenig 


hernieder, um im wonneerfüllten Traume 


— 2 — —— 4 ee en 


2. Beilage zu Nr. 293 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 13. Dezember 1896. 


Es naht das Weihnachtsfeſt! 


Geſchäftiges Leben herrſcht überall, in den 
Fabriken und Läden, auf den Straßen und 
auch in den Haushaltungen. Hier iſt in den 
Wochen vor Weihnachten das Verſtecken auf 
der Tagesordnung, und Heimlichkeiten, die 
ſonſt ſtreng verpönt ſind, gelten jetzt für ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Vater und Mutter eröffnen 
abends, wenn die Kleinen in ſüßem Schlummer 
ruhen, eine ganze Werkſtatt, in der die ver⸗ 
ſchiedenſten Zweige des Kunſtgewerbes gepflegt 
werden. Wagen und Roſſe, die außer Dienſt 
geſtellt waren, ſind nun wieder aus dem 
finſtern Verſtecke hervorgeholt und werden 
reparirt und friſch lackirt. Arm⸗, Bein⸗ und 
ſelbſt Schädelbrüche finden Heilung. Roſige 
Lebensfriſche leuchtet binnen kurzem von den 
Wangen der bleichſüchtig gewordenen Lieschen 
und Gretchen. Die Mutter und die älteren 
Schweſtern ſind emſig mit der Anfertigung 
neuer, moderner Puppenroben beſchäftigt. 

Wenn am Morgen die kleine Schaar neu⸗ 
geſtärkt aus den Bettchen ſpringt, kommt es 
wohl vor, daß ſie ein kleines Fleckchen Seide 
oder ein Stückchen Plüſch unter dem Tiſche 
finden. Mit Fragen beſtürmen ſie die älteren, 
überraſchten Geſchwiſter, und nur durch eine 
ausweichende Antwort vermögen ſich dieſe aus 
der Verlegenheit zu retten: Die Streifchen 
ſind vom Chriſtkind verloren worden, das am 
Abende da war, um ſich nach den Kindlein 
zu erkundigen. Die Kleinen ſind durch ſolche 
Antworten ſchnell beſchwichtigt, nur möchten 
ſie auch gern einmal zugegen ſein, wenn das 
Chriſtkind Einkehr hält. 

An einem düſtern Sonntagsnachmittage ſitzt 
die Familie plaudernd im behaglich warmen 
Zimmer um den Tiſch und hält Dämmer⸗ 
ſtündchen. Ein Wunſch nach dem andern 
entflieht den Lippen der Kleinen und der 
Großen. Das kniſternde Feuer des traulichen 
Ofens malt wunderlich geformte und bewegte 
Lichtbilder auf Boden und Wände. 

Da auf einmal ein lautes Poltern und 


auf: Knecht Ruprecht im zottigen Pelze und 
langem Barte iſt da! Ein gewaltiger Schreck 
durchfährt die kleine Schaar. Käthchen ſucht 
nell einen ſichern Zufluchtsort unter der 
Schürze der Mama, und der muthige Rudi, 
der mit ſeiner Furchtloſigkeit gegen den Knecht 
Ruprecht geprahlt hatte, iſt in aller Eile 
unter dem Sopha verſchwunden. Nüſſe und 
Aepfel rollen über die Dielen, und eine tiefe 
Stimme ermahnt die Kinder zu allen Tugen⸗ 
den, damit nicht etwa an den Chriſtbaum 
hoch oben eine Ruthe gehängt werden müſſe. 
Schwere Tritte ertönen, und Herr Ruprecht 
verſchwindet wieder. 


Zitternd kommt der Muthige hervorge⸗ 


krochen. Ihm war es jo vorgekommen, als 
ob Knecht Ruprecht bald ſo eine Stimme 
wie Onkel Karl hätte. Doch beim Nüſſe⸗ 
ſuchen und knacken läßt er ſich bald von 
ſeinem Irrthum überzeugen. 


Die Nacht breitet ihre ſchwarzen Schwingen 
aus; Chriſtkindlein zündet ſeine unzählbaren 


Lichtlein am Himmelszelte an und ſteigt 


Zwiegeſpräche zu halten mit den glücklichen 
ee Unterdeſſen entſtehen bei der 
Lampe Schein farbenprangende Decken und 
Deckchen, bunte Kiſſen und Stuhlbezüge, 
prächtige Gardinen und wärmende Fenſter⸗ 
mäntel. 


Wer mag wohl die Kilometer Seide und 
Wolle, die Hektare Atlas und Plüſch zählen, 
die in den gegenwärtigen, der fröhlichen, 
ſeligen Weihnachtszeit vorausgehenden Wochen 
von zierlichen Händen verarbeitet werden! 


Nordlands⸗ Bilder. 
„ 


Wir ſtehen auf norwegiſchem Boden. Zur 
einen Seite wogt das blaue Meer, zur 
anderen ſteigen Felſen auf. Gerade vor uns 
liegt ein kleines Dorf. Es ſind idylliſche 
Holzbauten, Steine ſind ſo viel wie gar 
nicht verwendet. Nach unſeren Begriffen 
recht einfache Hütten, aber im Innern 
behaglich und wohnlich. Hier wäre es nicht 
mehr möglich, ſich in Deutſchland zu glauben. 
Natur, Bauten und Menſchen ſind ganz 
verändert. Die Sprache dagegen iſt heimiſcher 
geworden. Den flinken Kopenhagener mit 
ſeinen Ziſchlauten, der überdies die Hälfte 
aller Silben unterſchlägt, verſtehen wir kaum. 
Mit den Nordleuten dagegen, in ihrer lang⸗ 


ſamen, ſchweren Redeweiſe, läßt ſich ge⸗ 
müthlich plaudern. Wir möchten beinahe 


behaupten, daß man mit Hamburger Platt 
in Norwegen durchkommt, wenn man die 
Konverſation nur auf das, was zu des Leibes 
Nothdurft und Nahrung nöthig iſt, beſchränkt. 
Ausgenommen iſt Bier. Das heißt nun 
einmal Oel und ſchmeckt auch ſo. Ein 
einfaches, harmloſes Getränk ohne Kohlen⸗ 
ſäure und Sprit. Es herrſcht vielfach die 
Meinung, daß mit ſteigenden Breitengraden 
das Zechen zunimmt. Dem iſt nicht ſo. Der 
Bierkonſum iſt in Norwegen nicht ſehr be⸗ 
deutend, und Schnaps iſt auf dem Lande, 
dank der neuen Geſetzgebung, überhaupt nicht 
zu haben. Gerade hierin unterſcheidet ſich 
der norwegiſche Bauer gründlich vom 
ſchwediſchen. 
Betrunkenen geſehen, in Schweden, 
Punſchland, dagegen mehr wie zuviel. 

Wir wollen nicht alle Wirkung in der 
Geſetzgebung ſuchen. Auch in Schweden 
exiſtiren ſtrenge Geſetze gegen die Trunkſucht, 
ohne irgendwelche wohlthätige Wirkung 
hervorzubringen. Es liegt auch viel am 
Volksſtamm. Die Norweger neigen eben 
nicht zu derartigen Völlereien. Selbſt unter 
der Studentenſchaft von Chriſtiania gilt 
Bezechtheit nicht für eine Ehre. Alle ſind 
Temperenzler mit allen Eigenſchaften der 
Solidität. Doch wir plaudern hier über die 
Enthaltſamkeit der Norweger und haben uns 
dabei im Wirthshaus „feſtgeſeſſen“. Wir 
müſſen noch weiter. Wir wollen zunächſt 
nach Skien, der Geburtsſtadt Nanſens, um 
hier den Fjorddampfer zu treffen. 

Die Bahn, welche wir benutzen, iſt eine 
rechte Gebirgsbahn. Eine kleine, kräftige 
Lokomotive und kleine, gemüthliche Wagen. 
Die Landſchaft iſt zauberhaft. Die Bahn 
folgt zunächſt dem Fjord. Zuerſt noch 
Meerbuſen, reger Wellenſchlag und Seeluft. 
Doch allmählich rücken die Ufer näher und 
werden ſteiler. Das blaue Meer geht in 
einen ſtillen, grünen Waldſee über. Die 
Bahn iſt zum Theil in den Fels geſprengt. 
Tunnel folgt auf Tunnel. Jetzt bewegen wir 
uns in einer förmlichen Halle. Durch Felſen⸗ 
fenſter genießen wir den Blick auf See und 
ald. Ja, wie ſpät iſt es denn eigentlich? 
Halb elf Uhr abends und noch völlig hell! 
Wir merken die höhern Breiten. Die Nacht 
iſt hier in dieſen Sommertagen auf etwa 


dem 


Zu Weihnachten 


ein ausgezeichnetes 


Glas Wein. 


Griechischer Sherry per Liter Mark 1.10, 
dunkelgoldgelb, feurig, prachtvoller Deſſertwein. 


10 Liter per Poſt exkl. Korbflaſche ab hier . 


2 "” 7 ahn * 7 * * 
5 „ „ u Faß frachtfr. „ 
unter Nachnahme. 


Reichhaltige Haupt-Preisliſten verfenden franko. 


0. Zembsch & Co., 


Vein Großhandlung in der Brüdergemeine 


Guadeufrei i. Schl. 


Ein pt.⸗Vorder als Bureau 
od 


zimmer 
ompt. zu v. Strobandſtr. 11.1 zu vermiethen 


ebarat- gelegenes möbl. Iimm. 


Wir haben in Norwegen feinen [= 


zwei Stunden zuſammengeſchmolzen. So 
laufen wir noch bei Dämmerung in Skien 
ein. Ein kleines Städtchen liegt vor uns. 


Ueberall Holzhäuſer, alles einfach, aber 
überall elektriſches Licht. Handel und Wandel 
blüht, aber alles iſt noch bäueriſch geblieben. 
Es giebt hier keine kraſſen Unterſchiede 
zwiſchen Arm und Reich. Die Vortheile der 
Kultur werden ohne ihre Nachtheile ange— 
nommen. 

Doch uns peinigt die Frage: „Wo ſollen 
wir unſer müdes Haupt niederlegen?“ Skien 
hat zwei Hotels. Das eine war gerade vor 
vier Wochen niedergebrannt. Wer einmal 
Holzhäuſer brennen ſah, der weiß, was das 
heißt. Ein wüſter Haufe geſchwärzter Steine 
und verwitterter Aſche zeigte die Stelle. 
Sonſt war vom ganzen Bau nichts übrig 
geblieben. Nun hätte ja das andere Gaſthaus 
für unſere Zwecke gereicht. Aber!? Wenige 
Stunden vor uns waren zwanzig reiſende 
Engländer in den Flecken eingebrochen. Old 
England nahm alles für ſich in Anſpruch, 
und die wackern Skiener ließen ſie gewähren. 
Wie etwa unſere Bauern ſich eine Menagerie 


anſehen, jo mufterten ſie Albions Söhne.]! 


Dabei waren ſie aber zu jeder Dienſtleiſtung 
bereit. „Reiſender Engländer“ war hier ein 
Begriff, der ſich mit der Anſicht der 
„Fliegenden Blätter“ ziemlich deckte. Während 
wir Deutſchen überall als Mitmenſchen ange— 
ſehen wurden, galten für Briten Ausnahme- 
geſetze, ſofern nur gezahlt wurde. Wir hatten 
das Vergnügen, dieſe Karawane bis Notodden 
zu verfolgen und zu ſehen, wie ſie unterwegs 
verfrachtet und verpflegt wurden. Darüber 
ein andermal. Wir mußten die erſte Nacht 
in Norwegen mit unſern däniſchen Bekannten 
zuſammen auf einem dunkeln Heuboden 
kampiren. D. 


Ein merkwürdiges Schiff. 

Als Nanſen den kühnen Plan zu ſeiner 
Nordpolfahrt entwarf, war ſeine Hauptſorge, 
ſich ein gutes Schiff zu bauen. Es ſollte 
„glatt wie ein Aal aus den verderben— 
bringenden Umarmungen des Eiſes gleiten 
können“. Dazu gab es kein Vorbild, denn 
die früheren Polarexpeditionen waren dem 
gefährlichen Packeiſe vorſichtig fern geblieben 
oder mußten ihm 
laſſen. Auf offener See war Nanſen's 
„Sram“ allerdings kein bequemes Fahrzeug, 
dagegen bewährte ſich das merkwürdige Schiff, 
deſſen abenteuerliche Konſtruktion und Ein⸗ 
richtung die ſoeben zur Ausgabe gelangende 
2. Lieferung von „In Nacht und Eis“ 
(Verlag von F. A. Brockhaus, Leipzig) in 
Wort und Bild ſchildert, im Eiſe vortrefflich. 
Eingefroren in Eis von mehr als 10 Metern 


Dicke und der von Nanſen vorausgeſagten 
Strömung überlaſſen, war es von allen 


Seiten durch ungeheure Eismaſſen bedroht, 
wie ſie ein Separatbild der 2. Lieferung zeigt. 
Wohl ſtießen die aufgethürmten Berge gegen 
die Schiffswände und rumorten beſonders 


in der endlos langen Polarnacht in beängſtigen⸗ 


der Weiſe. Aber hatte dies zuerſt der Mann⸗ 
ſchaft den Schlaf geraubt, ſo ſchwand bald 
die Sorge und wuchs das Vertrauen in das 
gute Schiff, in deſſen behaglichen Räumen 
ſchließlich alle urgemüthlich lebten. Aber es 
kam ein Tag der härteſten Prüfung. Unwider⸗ 
ſtehlich drangen die Eisſchollen heran. In 
allen Verbänden knackte und krachte das 
Schiff. Die letzte Stunde der „Fram“ war 


ihre Schiffe zur Beute]! 


— — — 


gekommen. Die nothwendigſte Ausrüſtung, 
ſowie Proviant wurden nach der Anleitung 
Nanſen's, der ſorgſam auch diefe Möglichkeit 
ins Auge gefaßt hatte, auf die größte Eis⸗ 
ſcholle gerettet, um auf dieſer in die unbe⸗ 
kannte Nacht hinein zu treiben: da bäumte 
ſich die „Fram“ und glitt plötzlich aus ihrer 
Eiswiege auf die ſie umdräuenden Schollen 
hinauf! Und in dieſem hochgelegenen Eisbette 
ruhend, vollendet ſie ihren Weg durch die 
Regionen des höchſten Nordens, bis ſich 
Kapitän Sverdrup mit Sprengpulver den 
Weg zum freien Meere bahnt. Die vor⸗ 
liegende Lieferung bringt ein Gruppenbild 
der „Mitglieder der Norwegiſchen Polar⸗ 
expedition 1893— 1896“. Eine ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Beigabe enthält ſie in der auf der 
Rückſeite des Umſchlags befindlichen „Ueber⸗ 
ſichtskarte zu Nanſen's Polarexpedition“. 
Dieſelbe wird gute Dienſte leiſten, bis die 
großen Karten fertig ſind, die Nanſen für 
ſein Werk zeichnet. Die 3. Lieferung, in 
welcher die Abreiſe und der Eintritt ins 
Eismeer in launiger Weiſe geſchildert werden, 
wird noch vor Weihnachten erſcheinen. 


Gemeinnütziges. 

(Mittel gegen Zahnſchmerzen.) Gegen 
rheumatiſches Zahnweh und Schmerzen in den 
hohlen Zähnen iſt beſonders Natron und ſeine 

erbindungen von guter Wirkung. Von Glauber⸗ 
ſalz, doppelkohlenſaurem Natron, Chiliſalpeter 
oder Borax löſt man eine Meſſerſpitze voll in 
einer Obertaſſe Waſſer auf und nimmt davon 
anfangs alle halbe Stunde einen Schluck in den 
Mund und läßt den kranken Zahn damit in Be⸗ 
rührung kommen. Gebraucht man eines von 
dieſen Salzen in der angegebenen Weiſe, ſo wird 
der ene bald nachlaſſen und in 1—2 
Tagen vollſtändig verſchwinden. 

Gegen feuchte Wände.) Man nehme 
16 Pfund Steinkohlentheer, 2 Pfund Asphalt und 
1 Pfund weißes Harz. Die beiden letzteren Be⸗ 
ſtandtheile werden zuſammengeſchmolzen, der 
Theer in einem anderen Gefüße kochend heiß Hie 
macht, daun alle drei zuſammengerührt. Die 
feuchte Wand wird vorher bis auf die blanken 
Steine abgefragt, jedoch immer einen Quadrat⸗ 
fuß rund herum mehr, als die feuchte Stelle 
reicht; alsdann wird jene Maſſe kochend hei 
aufgetragen. Darauf läßt man jie trocknen un 


die Wand aufs neue mit Kalkſpeiſe verſchmieren. 


Dieſes Mittel wurde in alten Kirchen ange 
wendet, deren Wände von übergroßer Feuchtigkeit 


rün ausgeſchlagen waren, und nie hat letzteres 
fi mehr del 
Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Nach einer Mit⸗ 
theilung aus Krementſchug (Rußland) vom 


10. Dezember verurtheilte das dortige Be⸗ 


zirksgericht nach zweitägiger Verhandlung 
den Aufſichtsrathspräſidenten der Krement⸗ 
ſchuger Kommerzbank, v. Grumbkow, und den 
Direktor dieſer Bank, Roſenthal, 
Unterſchlagung von 150000 Rubeln zu zwölf⸗ 
jähriger Verbannung nach Sibirien und zum 
Verluſt aller Standesrechte. 


(Abkühlung.) Kritiker: „Ihre Tragödie 


wird ſicher im Publikum eine mächtige Bewegung 


hervorrufen.“ — Dichter: n 


der That?“ 
ritiker: 


„Ja — nach den Ausgangsthüren.“ 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| Neuheiten in Ballstoffen. 1 T kn 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
Wirkl. 1 unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., area". Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. N 


nannten Malzweinen, wie sie woh 
Mark Br 


„ 2750 


Prospekte 
gratis. 


Schloßſtraße 4, 


sind ausschliesslich Gährungsprodukte 


Waschmaschine „Triumph“, 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerreichle Leistungsfähigkeit CE 
b 
leichtester Handhabung 
d 
3 einfachster Konstruktion 
= t 


E. Drewitz, Thorn. 


Frag Euren Arzt 
über Mallon 


U. H.-U. M. Nr, 39593, 


m 


Ein 


Prospekte 
ranko. 


Wein 


im Handel vorkommen und lediglich Gemische von Malzextrakt und Wein sind. Die Malton Weine 


. Per Flasche ¼ Liter Mark 2.—. Vorräthig in Apotheken und besseren Handlungen. 
Apotheker Kawezynski, Apotheker Dr. Citron & Jacob, Apotheker Mentz; 0 . 


Dentsche Weine aus 
deutschem Malz: 
Malton-Sherry 
Malton-Takayer 
vereinigen in sich die nährenden 
Eigenschaften der extrakt- 


regende und kräftigende Wir- 
kung der Traubenweine. Nicht 
zu verwechseln mit den soge- 


Di 


Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
A. Glückmann-Kaliskl. 


Zu vermiethen: 


möblirt oder unmöblirt. Zu erfrage 
Brückenſtr. 8, 1. Eig. 


wegen 


reichsten Biere und die au- 


In Thorn bei 
Hauptdepot: Schwarze Adler-Apotheke M. Claass, Bromberg. 


Das Grund ſtüch 


Fi Bankſtraße Nr. 4 iſt unter 
günſt. Beding. zu verkaufen. 


Landgrundſtück, 

mit ca. 60 Morgen Wiefen- u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei J. Sellner. Gerechteſtr. 96. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


e von dem Kreisphyſikus Herrn 
iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 

J) Etage iſt vom J. April zu ver⸗ 


miethen. Culmerſtraße 4. 
Ein Zimmer nebſt Küche, 


2 


ä 


u: 
r 


ner 


In allen Abtheilungen meines Saufhaujes find zu 


rihnachts-Geſchenken 


geeignete Waren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt. 


b Besonders preiswerth hebe hervor: 


Damen- und Mädehen-Confecfion. Kinderkleider und Blousen. 
Herren-, Knaben:Garderobe. — Schlafrücke. 


* 92 8 M. er L eis er’; Alm. Ati 


Zahn-Atelier| Gegen Kälte u. Näſſe Zum Weihnachtsfe 480 We e 
H Schneider empfehle ich meine ger ſtark und reell gearbeiteten Ein gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
* 


ıpfehle mein großes Lager in — mit auch ohne Ber. Bacheſtr. 10, pt. 

ann ähliihen Filz,, Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 5 . Wein an ul. imer obne un 

Breitestr. 27 (Rathı-Apotheke, 2 (Ratlıs-Apotheke.) für ih 15 eee e u. SM ea S Pitſchengeing non Ifert zu pet 
W. Zielke 


N \ Sindertiichen und Stühlen, : Vurfchengelah van jofort dere 
mit und ohne Lederſohlen, Arbeitskörben, Papierkör⸗ miethen. Näheres im Zigarrengeſchäft 
. ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 
ehl 
hochfeine Salon - Pianinos 


ben, Noten⸗ u. Zeitungs: Eliſabethſtraße 13. 
n. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 
tiſchen, Stühlen, Mari AZ NET RENTEN TEENS 
kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, — Eins ahm din ner. 


3 ſtändern, Schlüſſelkörben, N Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
H 1 Staubtuchkörben, Blumen- s Seglerſtr. 19. Zu erfr. im Keller. 
u ager, 4 körben zu den billigſten Preiſen —— Bienen 
i gerſtraße 31, neben dem 
neueſter Konſtruktion von beftehend aus den nllerneneften, weichen 108 fteifen, modernen — Bestellungen werden ſchnell und billig ausgeführt. gg Botaniſchen Garten, von ſogleich zu 


400 Mark N erren üten vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
an. 102 L ee \ in empfehlende Ern, 8 b Be, Schillerſtr aße A. Sieckmann, Sällerſtaze 11111 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


BENEDIGTINE 


de ABBAYE de FECAMP (Seine - Inferieure) 
Frankreich. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten, 
ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelalas empfiehlt 

Julius Hell, 
Brückenſtraßſe Nr. 34. 


Mafuung wovir, 3 ges 
Wohnung, räumige Bim 


J. Skalski, Thorn, 


Neuſtädter rk 24, 
Herren-Garderoben: u. Maaß⸗Geſchäft 
empfiehlt 


Hohenzollern-Mäntel 


mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 
fertig oder nach Maaß, A 38 Mark. 


1. Januar für 270 Mk. pro anno z. 

verm. Jakobsvorſtadt 3J. Näh. daf. 

b. Kessler od. Neuſt. Markt 11 i. Laden. 

erſetzungshalber eine Wohnung von 

2 Stuben und Zubehör vom 1. 
Januar zu vermiethen. 

Culmerſtraße Nr. 11, 3 Trp. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 


Aerzilich 


DER BESTE ALLER LiQUEURE. 


N Herren⸗Pelerinen⸗Mäntel von Mark 21,00 an. 
Schmiedeeiſerne N Man verlange AL Kup „ Winterpaletots „ „ „00 „ iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, 1 von 
Grab itt K 6 immer am Fusse V ed ar „, abn. „ 8 jofort zu vermietgen ______ 
inter I. T nze  iederflasche ie „ Fag.. 1050 In meinem Haufe Schul 
liefert billigſt di { viereckige Eti- „ Anzüſe. . „ 100 Rr 10/12 
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